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Var Neueste vom Tage.
». « oscielski f.

Berlin,  24 . Juli . Das Mitglied des
Herrenhauses und frühere polnische Reichs-
tagsab-georduet« von Koscielski  ist am
Samstag auf Schloß Miloslau » im Kreise
Wrescheu gestorben.

Saboteure.
Paris . 24. Juli . Seit Oktober vorigen

Jahres hat die Polizei 90 Personen wegen
Sabotage verhaftet  mrd unter An¬
klage gestellt.'

Der Seemauusftreik.
Cardiff, 24. Juli . Die Bereinigung

derSeeleute  Unterzeichnete ein U e b e r -
einkommen  mit den Arbeitgebern , nach
dem der Ansstand beendigt  wird.

Der spanische Thronfolger.
Paris,  24. Juli - Die Königin vom

Spauicn  ist mit ihrem Sohne «ach der
Schweiz gereist. I « Freiburg soll der spa¬
nische Thronfolger durch eiuen Chirurgen
eiuer Operation  an der Zunge uuter-
worsen werde«, weil er, wie bekauut, an
einem Sprachfehler leidet. Die Kö« igin
ist »ach amtlicher Mitteilung seit fünf Mo¬
nate« in gnter Hoffnung.

Portugiesische Sorge».
Madrid, 24. Juli . Marquis de Billa-

lobar. spanischer Gesandter in Lissabon,
benachrichtigte seine Regierung , die portu¬
giesische Regierung befürchte eine monar¬
chistische Erhebung.

Montenegro «nd die Malissore«.
Wie», 24. Juli . Wie die „Neue Freie

Preise" erfährt , ist man in hiesigen gut unter¬
richteten Kreisen der Ansicht, daß die Mächte
auf das Verlangen des Königs von
Montenegro,  ihm ein Mandat zur
Vermittelung  zwischen der Türkei und
den Malifsoren zu erteilen , nicht e i n -
gehen werden.

Riesenbrand in Stamvnl.
Kon stau tinop  e l, 24. Juli . Gestern

«acht brach in Stambnl  infolge Brand¬
stiftung an mehrere« Stelle « Feuer aus, das
rilesenhiafte Ausdehnung  annahm.
Bisher sind ca. 2000 HLnseir. darunter die
Bnreaus des Kriegsministerinms, abge¬
brannt. Der Riesend rand wütet fort. Der
Kriegsminister wurde dnrch eine« stürzenden
Balken schwer verletzt.

Neuer italienischer Botschafter.
Rom, 24,  Juli . Der Senator Marquis

Carroni ist zum italienischen Botschafter
ut Koustantinopel  ernannt worden-

Chinesische Reformen.
Mnkde». 24, Juli . Der vom Vizekönig

krbetene Spezialkredtt für die Mili-
tärreform  und die Entwickelung der
chinesischen Schiffahrt  auf den Flüssen
der Mandschurei ist von der Zxntralregierung
t» Peking bewilligt  worden.

Türkische Waffenbestellnngen.
Koustantinopel.  24 . Juli . Dem

Zkdam zufolge hat das Kriegsministerium in
Deutschland  3 Batterien 14 Zentimeter-
«»d 3 Batterie!« 1»%' Zentimeter-Geschütze.
l»» ie 10000 Shrapnells bestellt. .

Revolution in Haiti-
Rewyork, 24. Juli . Wie aus Cap

Haitien  gemeldet wird , kam es dort zu
rmem Kampf  zwischen den beiden revo¬
lutionären Parteien der Anhänger von Fir-

und Lecomte. Lecomte traf in Cap
Haitien ein und proklamierte sich selbst zum
Präsidenten.

„Panther" und „Eber".
Teneriffa, 24. Juli . Am 21. Juli ist

»nanther"  hier angenommen. „Eber"
.legt noch vor Anker.

Der Reziprozitätsvertrag.
. Washington,  24 . Juli . Der Senat
«K den Reziprozitätsvertrag  ohne
Ansätze mit 53 gegen 27 Stimmen !ange-»vwmcv

Dichtung und Wahrheit.
Die Entlegenheit Marokkos und das Still¬

schweigen, das über die Verhandlungen bewahrt
wird, haben sich einige Blätter, namentlich eng¬
lische, denen es weniger auf die Richtigkeit als
auf die Fixigkeit ihrer Meldungen ankommt, in
ihrer Weise zu Nutze gemacht. Nach dem Grund¬
satz: Habe ich keine Sensation, borge ich mir
eine, werden die kühnsten Behauptungen in die
Welt gesetzt. Di« «Daily Mail" hat in dieser
Hinsicht vielleicht den Rekord geschlagen. Bald
machte sie einen mehr oder minder großen Bruch¬
teil der englischen Flotte gegen das vor Agadir
liegende deutsche Kriegsschiff mobil, bald wußte
sie van einer deutschen Truppenlandung>iw Sus-
gebiet zu erzählen. Auch die Börse läßt hin und
wieder zur Förderung irgendwelcher Speku¬
lationen luftige Truggebilde der Fata morgana
über dem marokkanischen Himmel aussteigen. Je
unwahrscheinlicher, desto besser. Denn nur das
Unwahrscheinlichste. Unglaublichste verblüfft.
Nachdem man schon vor kurzem Stolyvin in
Baden-Baden oder gar in Paris gesehen haben
wollte, sollte jetzt Herr Kiderlen-Wächter nach
Norwegen abgereist sein, um dem Kaiser über
den Stand der Verhandlungen Bericht zu er¬
statten. Aber- so wenig wie Stolypin Peters¬
burg verlassen batte, bat sich der deutsche Staats¬
sekretär des Auswärtigen auf die Reise nach
Norden begeben. Er sitzt rubig in Berlin und
die Verhandlungen geben ihren Gang weiter.

Das „Echo de Paris " glaubt die Meldungen,
die bisher über die deutschen Forderungen an die
Oeffentlichkoit hindurchgesickert waren, bis zu
einem gewissen Grade bestätigen zu können.
Danach dürsten di« schwebenden Fragen in etiva
10 Tagen auf folgender Grundlage erledigt
werden: Heeres- und Verwaltungsreorganisation
Marokkos durch Frankreich, wirtschaftliche Zu¬
sammenarbeit Frankreichs und Deutschlands in
Marokko unter sicherer Bürgschaft für Deutsch¬
lands wirtschaftlich« Interessen: ferner Aus¬
tausch von Gebietsteilen an der Grenze vom
Kongo und von Kamerun. Das klingt nicht un¬
wahrscheinlich. Immerhin ist von brr Auf¬
stellung dieser Grundlinien bis zur Ausarbei¬
tung eines Vertrages, der alle Einzelheiten fest¬
legt. noch ein weiter und beschwerlicher Weg.
Trotz des Geschreis, das man in Frankreich und
England wegen Deutschlands Forderungen auf
Gebietsabtretungenim Kongogebiet erhoben hat,
dürfte sich diese im Prinzip bereits gutgeheißene
Gremregulierung noch am leichtesten durch¬
führen lasten. Man wird noch ein wenig hin und
her feilschen, aber wenn man sich dann über die
neue Grenze geeinigt hat. so ist damit auch die
Sache erledigt.

Weit schwieriger ist es dagegen für Deutsch¬
lands wirtschaftliche Jnteresten in Marokko eine
Bürgschaft zu finden. Auch der Algecirasver-
trag setzt« di« wirtschaftliche Gleichberechtigung
der in Marokko interessierten Nationen fest. Wie
hat es aber damit in der Praxis ausgesehen?
Die staatlichen Lieferungen, die im freien Wett¬
bewerb vergeben werden sollten, sind stets nur
Franzosen »ugefallen. auch wenn von Firmen
andrer Nationalität günsttgere Angebote Vor¬
lagen. Die Franzosen haben nur etwa halb so¬
viel Zoll für eingeführte Waren zu entrichten,
wie die Deutschen: und so ließen sich noch un¬
zählige Beispiele dafür anführen, daß die wirt¬
schaftliche Gleichbevechttgungstets nur auf dem
Papier der Algecirasakte gestandeu bat. Man
braucht dabet noch gar nicht an den seinerzeit
etwas stark aufgebauschten Fall Mannesmann
zu denken, bei dem die Sache in der Tat nicht
ganz juristisch einwandfrei ist.

Wie will man nun Garantte dafür schaffen,
baß diese ungerechte und im schroffen Widerspruch
»u der Algecirasakte stehende Bevorzugung der
Franzosen aufhört? Daß ein Stück Papier keine
Bürgschaft bedeutet, hat man ja gesehen. Die
Ueberlaffung der Berwaltungsreorganisation
Marokkos an Frankreich, (d. h. ans Deutsch die
Ausübung der Verwaltung durch französische
Beamte im Interest« Frankreichs) und die wirt¬
schaftliche Gleichberechttgung Deutschlands sind
zwei Dinge, die sich schwer miteinander ver¬
einigen lasten. Die französische Verwaltung
bürgt gerade dafür, daß die wirtschaftlichen
Jnteresten der Franzosen stets den Vorrang
haben werden. Da ist es schwer, nun auch noch
das Gegenteil zu verbürgen. In Wahrheit dürfte
es sich bei dieser „Bürgschaft" nur darum ban¬
deln, daß man Deutschland in der Frage der
Konzessionen zu Minen- und sonstigen Betrieben
gewisse Zugeständnisse macht. Das wäre immer¬
hin etwas, und jedenfalls mehr wert als pla¬
tonische Redensarten von der „wirtschaftlichen
Gleichberechtigung", wie sie die Algecirasakte
enthielt.

I Rundschau.
Der Uebersall auf die Kolonne Frankeuberg.

Aus Deutsch - Südwestafrika  ist
im Reichs-Kolonialamt folgendes Telegramm
des Gouverneurs eingetroffen: Die Rcsi-
dcntur im Caprtvt-Zipfel drahtet , es ver¬
laute dort gerüchtweise, daß die Kolonne
Frankenberg  bei Andara durch Niam-
gama-Leute überfallen worden sei. 40 Träger
und Soldaten sollen getötet sein. Nach Fest¬
stellung des Tatbestandes werde ich sofort
weiter telegraphisch berichten. — Zu den an¬
geblichen Vorgängen auf dem Caprivi -Zipfel
ist den Berliner Angehörigen Frankcnbergs
auf eine Anfrage soeben ein Telegramm
von der englischen Behörde in Livingston zu-
gegangen, nach welchem es sich bet jener
ersten Meldung um Eingeborenengerüchte
handelt . Zugleich wird die frühere Mittei¬
lung bestätigt, daß Odenfalls Frankenberg
persönlich bei dem gerüchtweise gemeldeten
Zusammenstoß nicht niedergemacht wurde,
sondern baß er entkommen ist.

Die HammelburgcrSpiouageafsärc.
In der Hammelburger Spionage-

Affäre  hat die amtliche Untersuchung er¬
geben, daß er bei dem 9. bayerischen Infan¬
terie-Regiment -kommandierte japanische
Major Noshima  in der Nacht, als der
Posten im Haubitzen-Park des Truppenla¬
gers Hammelburg einen Unbekannten weg-
gewiesen hat, an einem mehrere Meilen von
dort stattgefundcnen Nachtfelddienstübung des
9. Infanterie -Regiments teilgenommcn hat.
Der Posten kann auch die Aussage nicht mehr
aufrecht erhalten, daß die weggewiesene Per¬
son ein Offizier in fremder Uniform oder
überhaupt ein japanischer Offizier gewesen
sei. Die Untersuchung geht jedoch weiter , um¬
somehr als bis jetzt jeder Anhaltspunkt
dafür fehlt, wer die von dem Posten wegge¬
wiesene Person sein könnte.

Der uneinige französische Oberkriegsrat.
Das schon wiederholt aufgetauchte Gerücht

Wer einen im französischen Ober¬
krieg  s r a t herrschenden Zwist wird trotz
halbamtlicher Dementis von mehreren Blät¬
tern aufrecht erhalten. Dieselben behaupten,
daß zwischen dem General Michel,  Vize¬
präsidenten des Oberkriegsrats , und den
Mitglieder desselben schon seit langem sehr
ernste Meinungsverschiedenheiten bestehen.
General Michel habe das Vertrauen des
Oberkriegsrates verloren , was in einer der
letzten Sitzungen in besonders schroffer Weise
zutage getreten sei, als anläßlich der Erörte¬
rung überaus bedeutungsvoller Fragen der
Nationalverteidigung sämtliche Mitglieder
des Oberkriegsrats mit Einschluß des
Kriegsministers in drei aufeinander folgen¬
den Abstimmungen gegen General Mi.chel
stimmten. Es habe sich um eine An¬
gelegenheft der Taktik von höchster
Wichtigkeit sowie um die Frage des
Oberkommandos  gehandelt . Man habe
unter diesen Umständen erwartet , daß Ge¬
neral Michel seine Entlastung einrejchen
werde, doch habe derselbe nichts dergleichen
getan, obgleich auch die Korpskommanüeure
kein Hehl daraus machten, daß sie die An¬
sichten des Generals Michel nicht teilten Es
heißt, daß die Stellung des Generals Michel
als unhaltbar angesehen würde und General
Pan zu seinem Nachfolger ausersehen sei-
Nach einer anderen Version würde General
Pan zum Generalstabschef ernannt werden
und gleichzeitig das Amt eines Generalissimus
erhalten.

Marokko.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"

schreibt in ihrer Wochcnrundschau: Ueber den
gegenwärtigen Stand  der zwischen
der deutschen und französischen
Regierung  wegen der Lage in Ma¬
ro kko schwebenden Verhandlungen können
keine amtlichen oder halbamtlichen Mittei¬
lungen in der Presse gemacht werden. Das
Gleiche gilt erst recht in Bezug auf den wei¬
teren Verlauf und die möglichen Ergebnisse
der Verhandlungen . Es ist daher zum min¬
desten voreilig, über vermeintlich offiziöse
Befriedigung oder Entrüstung zu äußern.
Dazu wird es erst Zeit sein, wenn autorisierte
Mitteilungen über den Ausgang dieser diplo¬
matischen Angelegenheit vorliegen . Ein Ber¬
liner Blatt warf sogenannten Inspiratoren
„offiziöser" Artikel Direktionslosigkeit vor.
Der Eindruck der Direktionslosigkeit kann
nur bei dem entstehen, der alle Artikel , die
sich selbst als von maßgebender Stelle kom¬
mend bezeichnen, wirklich für inspiriert an¬
sieht. — Aus Tanger wird gemeldet: Die
französische Gesandtschaft erhalte die Mittei¬

lung , daß die französischen Staats¬
angehörigen  und Schutzbefohlenen in
El Ksar  sich angesichts der Anmaßung und
des Uebermuts der spanische» Soldaten und
der spanisch-marokkanischen Polizeimann¬
schaften nicht mehr sicher fühlen und jeder¬
zeit auf den Straßen einen bewaffneten An¬
griff fürchten. Die Eingeborenen seien so
eingeschüchtert, daß sie es nicht wagen, einen
französischen Schutzbefohlenen anzusprechen.
— Der Zwischenfall  betreffs des Leut¬
nants T h i r i e t wird von den franzö¬
sischen Blättern in sehr erregter Weise be¬
sprochen. Es sei zweifellos, daß die spanische
Regierung auch diesmal ihr Bedauern und
ihre Entschuldigung aussprechen werde. Dies
genüge aber nicht mehr, und, falls man eine
Katastrophe vermeiden wolle, müsse Spanien,
wenn es schon die ungerechtfertigteBesetzung
von El Ksar verlängere , den Oberbefehl über
die Truppen einem Offizier anvertrauen , der
unter denselben die Manneszucht aufrecht
erhalten könne. Der spanische Ministerpräsi¬
dent und der Minister des Aeußer» hatten
eine Besprechung über die Angelegenheit
Thirict . Garcia Prieto erklärte, es sei not¬
wendig, daß die französische und spanische Re¬
gierung Maßnahmen treffen, um derartigen
Vorkommnissen ein Ende zu machen. Er rich.
tete ein Schreiben an den französischen Mi¬
nister des Aenßern, in dem er sein Be¬
dauern über den Vorfall aussprach und gab
dem spanischen Botschafter in Paris tele¬
graphische Instruktionen . Garcia Prieto
glaubt , daß die französische Regierung ebenso
wie die spanische fortfahren werden in der
Bemühung , die guten Beziehungen der bei¬
den befreundeten Länder aufrechtzuerhalten

Die persischen Wirren. .
Am Samstag morgen 10 Uhr ist Mo¬

hammed Ali  unter Geschützdonner und
dem Jubel des Volkes in Asterabad  ein¬
gezogen. In Teheran werden jetzt energische
Vorbereitungen getroffen, um eine Expedi¬
tion gegen den Exschah auszurüste«. Das
Truppenaufgebot , bet welchem auch Kaval¬
lerie und Artillerie vertreten sein wird, soll
dem Polizeichef Jesphrem unterstellt wer¬
den. Es verlautet bestimmter, daß Jesphrem
mit 800 Mann , zwei Creuzot-Geschützen und
zwei Maschinengewehren gegen den Exschah
vorrücken soll. Der Regent und der Sepedar
erklärten der stark beunruhigten Kaufmann¬
schaft, daß alle notwendigen militärischen
Maßnahmen getroffen werden. — Die Pe¬
tersburger „Rossija " bringt folgende
Meldung : Während des Aufenthaltes des
Schahs Mohammed Ali in Odessa,
der offenbar inkognito, mit fremdem Patz
versehen, den Weg nach Persien über Ruß¬
land genommen hat, setzte die persische Re¬
gierung das russische Auswärtige Amt von
den Umtrieben Mohammed Alis in Kennt¬
nis , ohne tatsächlich Beweise dafür zu haben.
Dessenungeachtet richtete die russische Re¬
gierung mehrfach die AufmerksamkeitMo¬
hammed Alis auf die Notwendigkeit sich je¬
der Agitation zu enthalten. Als dann in
Persien Unruhen entstanden und eine Be¬
wegung zu Gunsten Mohammed Alis zu
Tage ttat , war im Einvernehmen mtt Eng¬
land beabsichtigt, den früheren Schah noch¬
mals vor der Teilnahme in dem Kampf mit
der persischen Regierung zu warnen. Dieser
Schritt mußte jedoch infolge der plötzlichen
Abreise Mohammed Alis nach Wien unter¬
bleiben.

Der Laprivtzipsel.
Konsul Singelmann schreibt der „Deut¬

schen Kolonialzeitung ": Aus Süöwest kommt
eine alarmierende Kunde. Es ist kaum noch
daran zu zweifeln, daß eine Patrouille , be¬
stehend aus dem Distriktskommistar v. Fran¬
kenberg, zwei weißen Sergeanten, vierzehn
schwarzen Polizisten und zwanzig Trägern
von Eingeborenen überfallen und größten¬
teils niedergemacht ist, während Herr v. Fran.
kenberg auf einem Maultier entkam. Living-
stone, an den Viktoria-Fällen des Zambesi,
von wo die telegraphische Nachricht stammt,
ist nur 170 Kilometer von der englischen Sta¬
tion Sesheke entfernt, welch letztere, am Ost¬
ende des Caprivizipfcls, Anfang 1909 von
Hauptmann Streiwolf gegründet wurde.

Die Station Schuckmannsburg liegt im
Gebiet der Masubias , die von dem mächtigen
Barotse -Stamm unterjocht waren. Mit gro¬
ßem Geschick trennte Hauptmann Streftwolf
mit wohlwollender Unterstützung der eng¬
lischen Behörden von Sesheke und Living-
stone, die Barotse von dem Caprivizipfel, der
so zu Kronland erklärt werden konnte. Die
Malubras waren iebr froh, ihre Bedrücker-
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die Barotse , loszuwerden und erhielten
durch unermüdliche Bemühungen Streitwolfs
das ihnen von den Barotse weggenommene
Vieh zurück. Es ist nicht anzunehmen, daß
diese Masubias den Ueberfall ausführten.
Von dem Ostende des Caprivizipfel am
Zambesi bis zum Westende bei Libede (An-
dara ) am Okavango brauchte Streitwolf drei
Wochen. Hier ist der Busch teilweise sehr
dicht und die Grenze noch nicht genau festge¬
legt. Die Nordgrenze geht unter 18 1 2b
von Libebe zu den Katimo-Molilo -Schnellen
des Zambeü. Am Okavango wurden wieder¬
holt Deutsche und andere Weiße ermordet,
darunter 1903 die Familie Paasch. Im Jahre
1902 war der damalige Oberleutnant Volk¬
mann von der beraubten deutschen katho¬
lischen Mission bei den Kuangarts (Westseite
des Caprivizipfels ) um Hilfe ersucht worden,
doch brachte sich der Häuptling Himarua über
den Okavango, auf portugiesisches Gebiet, in
Sicherheit, wohin ihm Volkmann noch etliche
Kugeln nachsandte, deren Spuren der portu¬
giesische Hauptmann Almeida bei seiner Be¬
setzung des Okavanqo-Gebietes im Herbst
1909 vorfand. Gleichzeitig mit Almeida war
auf der deutschen Seite der deutsche Ober¬
leutnant Zawada im Herbst 1909 am Oka¬
vango. wo die Grenze auch noch nicht genau
festgelegt werden konnte, da über den diese
Grenze bestimmenden Breitegrad am Ku-
nene noch keine Einigung erzielt werden
konnte. Die Kuangaris hatten nicht übel Lust,
vielleicht in Erinnerung an den von Volk¬
mann erhaltenen Denkzettel, das deutzche
Detachement anzugreifen , doch hielt sie Al-
meiöa entschieden davon zurück.

Der Hauptwert des wildreichen Caprivi-
zipfels besteht in seinen 10—12 000 Eingebo¬
renen , doch könnte der Boden, wie Streit¬
wolf meint , gut 100 000 ernähren . Die Be¬
waffnung der Bewohner ist nur sehr gering
und minderwertig . Im August 1909 war auch
der Bezirktsamtmann von Grootsontein bei
Libebe (Andara ). Irgendwelche Aufstandsge¬
fahr wird nicht mit dem traurigen Vorfall
der Niedermetzelung der Frankenbergschen
Patrouille verb unden sein.

Der englische
versassungskampf.

In dem langwierigen Kampf um die Vetobill
ist jetzt wieder eine Schlacht geschlagen worden,
aber keine Entscheidungsschlacht, und einstweilen
ist das Ende dieses jetzt schon zwei Jahre
währenden Ringens noch nicht abzusehen. Das
Oberhaus hat die Verhandlungen über die Vor¬
lage zu Ende geführt und die Bill in dritter
Lesung angenommen. Dieses Resultat wäre >a
an sich sehr erfreulich, wenn nur nicht die Lords
unter Führung des Lords Lansdowne zu dem
ihnen von der Regierung Vorgesetzten Gericht
ihre eignen Gewürze getan hätten, die nicht nach
dem Geschmack der Regierung und der Unter¬
hausmehrheit sind, wenn man auch anerkennen
muß, daß manches, was die Peers Vorschlägen,
einen berechtigten Kern bat. Die Lords sind
keineswegs blind für die Mängel und es zeugt
von hoher politischer Reife, wenn sie selbst die
Hand dazu bieten wollten, ihre politischen
Rechte zu beschneiden. Hätte die mecklenburgische
Ritterschaft nur halb soviel Selbstbeschneidung
geübt, dle mecklenburgische Verfassung wäre
längst zustande gekommen. Auch das preußische
Herrenhaus und die preußischen Konservativen
im Abgeordnetenhauskönnten von ihren Ge¬
sinnungsgenossen jenseits des Kanals das Ver¬
ständnis für Staatsnotwendigkeillernen.

Trotz alledem wird freilich in England sogut
wie in Mecklenburg und Preußen der Ver¬
fassungskampf weitergehen. Die Konzessionen der
Lords genügen der Regierung noch nicht, und so
wird die Vorlage an das Unterhaus zurück¬
gehen, dem damit die Aufgabe zufällt, die Zu¬
taten des Oberhauses wieder zu entfernen und
die Vorlage in ihrer alten Gestalt wiederherzu¬
stellen, ungeschadet etwaiger kleinerer Aende-
rungen, bezüglich deren man viel glaubt, den
Lords entgegenzukommen dürfen. Der Verlauf
der Unterhausverhandlungen ist damit von vorn

herein vorgezeichnet. Von Interesse ist allein,
welche Erklärungen die Regierung bei Beginn
der Verhandlungen am Montag abgeben wird.
Wird Asauith schon jetzt für den Fall, daß das
Oberhaus bei seiner Stellungnahme verharrt,
einen Peersschub ankündigen? Nach der Zurück¬
haltung. die die Regierung bisher in dieser Frage
beobachtet hat, wird man das nicht erwarten
dürfen. Es entspricht zu sehr der englischen An¬
schauung, daß man es solange wie möglich ver¬
meidet. die Krone in den Parteikampf hineinzu¬
ziehen. als daß die Regierung eine solche Erklä¬
rung abgeben sollte.

Es unterliegt indessen gar keinem Zweifel, daß
Asauith trotzdem zu dieser ultima ratio ent¬
schlossen ist. Die Regierung kann gar nicht an¬
ders, und das wissen auch die Lords. In libera¬
len Kreisen hofft man deshalb, daß in dem Ent¬
scheidungskampf, der bei der Rückkehr der vom
Unterhaus wiederhergestellten Vorlage an das
Oberhaus ausaefochten werden muß, die Lords
ihren Widerstand aufgeben werden. Immerhin
fehlt es nicht an intransigenten Elementen, die
entschlossen sind, den Kampf bis zum Aeußersten
fortzusetzen. Man schätzt ihre Zahl auf etwa 70
bis 80 Peers. Unter diesen Umständen muh das
endgültige Schicksal der Vorlage noch immer als
ungewiß gelten oder vielmehr, es ist noch nicht
ungewiß, ob die Vetobill mit oder ohne Peers¬
schub zustande kommt. In jedem Fall darf
man dem Entscheidungskampf im Oberhause mit
großem Interesse entgegensehen.

Neuer aur aller Welt.
Tätlicher Sturz . In Berlin  stürzte

von einem Neubau in der Kaiser-Friedrich¬
straße der Maurer Pitzke aus Kaulsdorf so
unglücklich, daß er das Genick brach  und
sofort tot war.

Unfall bei der Schießübung. Auf der
Mülhcimer Heide bei Köln wurden bei den
Scheibenständen zwei Soldaten des Pionier¬
bataillons Nr . 7, die sich vorzeitig aus der
Deckung entfernten , angeschossen.  Einer
wurde durch einen Brustschutz schwer ver¬
letzt, dem anderen ein Arm zerschmettert.

Der Defraudant . Der Kassierer Fekete.
der bei der Sparkasse in Szamesujvar (Un¬
garn ) angestellt war , ist nach Unterschla¬
gung von 200000 Kronen  slüchtig
geworden.

Entsprungene Tiger . Im Zirkus Mey
in Marienburg  entsprangen zwei Ti¬
ger.  Der eine wurde eingefangcn, nachdem
er zwei Pferde zerfleischt hatte. Der zweite
wurde später ebenfallV gefangen, wobei er
einem Belgier den rechten Arm zer¬
fleischte.

Sensationelle Mordassärc . In Richmond
wurde das Mitglied einer reichen, aristo¬
kratischen Familie , Mr . Henry Clay Beattie,
unter dem Verdacht verhaftet , seine Frau
ermordet  zu haben. Am Dienstag abend
nämlich kehrte er mit seiner Frau von einer
längeren Automobilfahrt zurück. Die Frau
hatte eine Kugel durch den Kops  er¬
halten . Mr . Beattie erklärte , ^ üß er aui
dem Rückwege in der Dunkelheit von einem
unbekannten Manne angehaltev, und über¬
fallen worden sei. Die Polizei steht diesen
Angaben aber sehr zweifelnd gegenüber, da
es ihr bekannt ist, daß Mr . Beattie , der seit
einem Jahr verheiratet ist, bereits mit einer
anderen Dame aus der ersten Gesellschaft,von
Richmond Beziehungen unterhält.

Zur Müllheimer EiscnbahnkatastrvLhe.
Der bet dem Eisenbahnunglück schwer ver¬
letzte Regierungsbaumeister Nürnberger aus
Lörrach ist im Hospital gestern morgen
seinen Verletzungen erlegen.  —
Das Gerücht von dem Selbstmord des ver¬
hafteten Lokomotivführers Platten bestätigt
sich nicht. . .

Ein Sabotageakt . Auf der Bahnlinie
Paris - Havre  wurde in der verflossenen
Nacht in der Nähe von Rouen die rote Glas¬
scheibe einer Signallaterne entfernt . Die
Sabotage wurde rechtzeitig entdeckt und da¬
durch großes Unglück verhütet,  da
sonst ein Zusammenstoß  zwischen zwei
Personenzügen erfolgt wäre.

Lokales.
Wiesbaden,  24 . Juli.

kerrogs Geburtstag.
(Fünfzi .gjahrs -Gedenkblatt .)

L. Während früher der 2 4. Juli  ein
Freudenfest für ganz Nassau bedeutete, ist
es schon lange hierzulande an diesem Ta.ge
still geworden. Die ältere Generation , weiß
noch blitzenden Auges von solchen Tagen zu
erzählen, jedoch die Jüngeren vermögen sich
kein rechtes Bild davon zu machen. Im
folgenden sei die Feier von Herzogs Adolphs
Geburtstag , wie sie vor 50 Jahren , also 1861,
die Empfindungen der Nassauer höher pul¬
sieren ließ, in Erinnerung gerufen.

Hochsommerglut lag über dem Lande, so
recht die Zeit des Reifens und Wanderns.
Der Wiesbadener Fremdenverkehr hatte ge¬
wissermaßen seinen Höhepunkt erreichte 15 000
Gäste zählte die Fremdenliste . Ihnen allen
sollten die eindrucksvollen Kundgebungen
zeigen, daß trotz parlamentarischen Gezänks
die Person des Herzogs gefeiert wurde . Der
Anfang des Festes spielte sich im Wies¬
badener Kurgarten  ab , der unzweifel¬
haft dazu den stimmungsvollsten Rahmen bot.
Am Vorabend des Herzogstages , 23. Juli,
hatte die Kurhaus -Administration den Ar¬
tillerie -Hauptmann M e n che , damals Nas¬
saus bedeutendster Pyrotechniker, zu einem
Feuerwerk gewonnen . Mit Hilfe seiner
wackeren Artilleristen arrangierte er ein aus
70 Nummern bestehendes Brillantfeuerwerk.

In strahlender Helle, begrüßt vom Ge¬
läute der Glocken und dem dumpfen Donner
der Geschütze, zog der 24. Juli herauf . Auf
dem Jagdschloß Platte , inmitten der Waldes¬
einsamkeit, angesichts seines blühenden Lan¬
des und der beiden geliebten Residenzen, ver¬
lebte der Herrscher seinen Geburtstag in
stiller Beschaulichkeit. In Wiesbaden er¬
tönte gegen 11 Uhr Trommelwirbel , und
festen Schrittes marschierten die herzoglichen
Truppen , welche Galauniform angelegt , zur
Parade nach dem Kursaalplatz . Prinz
N i ko l a u s v on N a ssa u , am 22. Juli
von Baden -Baden zurückgekehrt- wo er
Prinzregent Wilhelm von Preu¬
ßen  zur Errettung von Beckers Attentat
beglückwünscht hatte , nahm im Auftrag des
Herzogs diese ab- Der preußische Festungs¬
gouverneur von Mainz wohnte diesem mili¬
tärischen Schauspiele bei. Zum Festmahl
versammelten sich die Offiziere und Spitzen
der Staatsbehörden im jetzt niedergelegten
Hotel zum Adler.

Herzogs Geburtstag ohne das allgemeine
Volksfest auf dem Neroberg  wäre
nicht denkbar gewesen- Bereits am Nachmit¬
tag um 2 Uhr setzte sich der gewaltige Zug,
an der Spitze das Bürgerschützenkorps, dem
alle hiesigen Gesang- und Turnvereine , die
Gemeindebeamten usw. folgten , in Bewegung.
Preisschießen, Gesangsvorträge , Kinöerbe-
lustignngen wechselten einander ab. Den
Reigen der Toaste eröffnete Bürgermeisterei-
Adjunkt C o u l i n mit einer wohldürch-
dachten Festrede. Gegen Abend gings mit
Lampions durch den Wald nach der Stadt
zurück, und ein pompöser Ball beschloß im
Kurhause die Feier . Die Taunusbahn ließ
am 23., 25. und 26. Juli um 10% Uhr abends
einen Extrazug nach Kastel-Mainz fahren,
um den Verkehr zu bewältigen . Als Nach¬
feier gab die Kurhaus -Administration am
26. Juli ihr 4. Zyklu -skonzert,  bei dem
berühmte Künstler mitwirkten . Kapell¬
meister Ferdinand H i l l e r aus Köln trug
u. a. das Mozart 'sche D-moll-Klavierkonzert
meisterhaft vor , und die sächsische Kammer¬
sängerin Frau Bürde - Ney,  Hofopern-
sänger Wachtel  aus Wien, Konzertmeister
Strauß  aus Frankfurt und der Kammer¬
musiker Giovanni di Dio (Violoncelli
gaben ihr Bestes. Kapellmeister Hagen
leitete das mitwirkende Hoftheater -Orchcster

Auch aus den Orten des nassauischen Lan
des wird von freudigen patriotischen Stim¬
mungen berichtet. In Bad Ems brannte

man, unter Teilnahme der weit herbeigeeilten
Bevölkerung , ein prachtvolles Feuerwerk ab,
in I ö st e i n und Nassau  wurden Fest¬
tafeln gehalten, die alte Residenz Weil-
burg  leitete den Tag durch Fackelzug und
Paradieren der Bürgergarde am Vorabende
ein. und am 24. Juli selbst sprach Pro¬
fessor Stoll bei dem großen Festaktus in der
Gymnasialaula über die „Tätigkeit Nassau-
ischer Grafen als Erzbischöfe von Mainz «.
Unter Kommando von Ober st Roth  fand
Garnisonsparade statt, an die sich Festessen
der Kasinogcsellschast und des Gemeinderats
schlossen. Soden  veranstaltete eine Feier
im Rathanssaale , bei der Festtafel im präch¬
tig geschmückten Kurhaus zu Bad WL-lbach
toastete Dekan Müller aus Oestrich, auf den
Herzog. Sinnig beging man den Tag in
N i e ö e r l a h n st e i n. Nach dem Festmahl,
wobei Rentner Herx bas Hoch ausbrachte,
zogen Vereine und Schüler in fröhlicher
Gemeinschaft nach Burg Lahneck hinaus , wo
angesichts der herrlichen Landschaft des Her¬
zogs gedacht wurde . Pfarrverwalter Wolf
hielt hier eine zündende Ansprache, und
unter Gesängen und angenehmer Gesellig¬
keit vergingen die Stunden schnell.

Oie völlige Zonntagsrulie.
Die Bemühungen zur Erreichung der völ¬

ligen Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
werden im stillen weitergeführt , um mit Be¬
ginn der Wintersaison nach umfassenden
Vorbereitungen diese Frage wieder auf das
Programm der Versammlungen der in Be¬
tracht kommenden Vereine zu setzen. Diese
viclumstrittene Angelegenheit beschäftigte
am Samstag nachmittag die sozialpolitische
städtische Deputation zu Mainz.  Auf
Grund von Anträgen aus Handlungsgehil-
fcnkreisen auf Einführung der völligen
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe war die
Deputation bei den früheren Erörterungen
zu dem Resultat gekommen, sich mit den
rheinischen Städten und Wiesbaden  ins
Benehmen zu setzen, um ein gemeinsa¬
mes Vorgehen in dieser Frage zu
ermöglichen.  In Mainz war man der
Ansicht, daß die Einführung der völligen
Sonntagsruhe nicht möglich sei, da die
Mainzer Geschäftsleute durch die auswärtige
Konkurrenz geschädigt werden. Ebenso
denkt man in Wiesbadeü.  Auf An¬
frage der Mainzer Bürgermeisterei hat sich
nur die Stadtverwaltung Wiesbaden bereit
erklärt , in Verhandlungen über diese Ange-
lgenheit einzutreten , während alle rheinhes¬
sischen Städte sich ablehnend  verhielten.
Nach längeren Erörterungen wurde nun die
Bürgermeisterei Mainz beauftragt , mit
Wiesbaden weiter zu verhandeln . Sollte
zwischen beiden Stadtverwaltungen eine
Einigkeit erzielt werden, so dürfte der Ein¬
führung der völligen Sonntagsruhe wohl
kaum mehr etwas entgegenstehen.

Diese Einigung dürfte wohl daran schei¬
tern , daß Mainz durch die Einführung der
Verkehrstage  die Einführung der völ¬
ligen Sonntagsruhe mehr hindert als för¬
dert. Die „Verkehrstage", die sich in geschäft¬
licher Beziehung bestens bewährten , sollen
in Mainz auch nicht wieder aufgehoben wer-,
den. Dadurch aber bleiben alle Bemühungen
um die Einführung der völligen Sonntags¬
ruhe vorläufig illusorisch. Den Deutschna¬
tionale Handlüngsgehilfen -Verband , Orts¬
gruppe Wiesbaden,  schreibt:

„Seit einiger Zeit erscheinen regelmäßig
Notizen des Inhalts , daß es Pflicht der
hiesigen  Kaufmannschaft sei. Verkehrs¬
tage u. dergl. einzurichten, um sich nicht von
den Mainzer Kaufleuten den Rang ab¬
laufen zu lassen. Diese Notizen verfolgen
im Ziele nichts anderes , als die Erwei-,
terung der Zahl der Ausnahmetage von der.
Sonntagsruhe , die Durchlöcherung der ge¬
genwärtig bestehenden Sonntagsruhe . Ge¬
gen dieses Bestreben möchte die Ortsgruppe
Wiesbaden des Deutschnationalen Hand¬
lungsgehilfenverbandes Verwahrung eiü-
legen.

pahwelen ln alter imd neuer Zeit.
Plauderei von Ludwig Segebarth.

Ein besseres Legitimationsmittel als einen
Paß gibt es nicht: deshalb versieht sich heut¬
zutage jeder vorsichtige Mensch mit einem
solchen, ehe er die Reise in die Fremde an-
tritt . Andere Leute indessen, und es sind
deren viele, meinen , daß eine Ausgabe für
ein derartiges Ausweispapier höchst unnütz
sei — bis sie schließlich einsehen, welche
Menge Scherereien sie sich hätten vom Leibe
halten können, wenn ihr Sparprinzip in die¬
ser Beziehung nicht in Kraft getreten wäre.
Der Paß ist im allgemeinen nicht beliebt,
man betrachtet ihn als ein Erzeugnis des
„Polizeiregimes ", eine Ansicht, die sich auch
durchaus mit den Tatsachen deckt. Schon im
Altertum lassen sich Spuren eines Paßwe¬
sens in den literae relatoriae der christlichen
Kaiserzeit entdecken, von umfassender Bedeu¬
tung jedoch wurde diese Einrichtung erst
vom 15. Jahrhundert ab. Damals entsprang
der Paßzwang in der Tat einem ^tiefgefühl¬
ten Bedürfnis ". Denn die Landstraßen
wimmelten von allerlei Gesindel, dem man
nicht immer seinen wahren Charakter an-
sehen konnte. Nicht nur Angehörige des
„teutschen Reyches", sondern auch auslän¬
dische Galgenvögel trieben in der schamlo¬
sesten Weise ihr Unwesen. Räuberische Ucber-
fälle waren an der Tagesordnung . Feinge¬
kleidete „Edelleute" zu Pferde entpuppten sich
im dichten Wald plötzlich als grausame Beu¬
telabschneider, alte gebrechliche Bettler , die
anscheinend ihre Gliedmaßen nicht mehr zu
rühren vermochten, entwickelten eine unge¬
ahnte Geschmeidigkeit und Stärke , wenn
außer einem einzelnen Wanderer weit und
breit kein Mensch in der Nähe weilte.

Diese Zustände besserten sich merklich mit
dem Einführen des Patzzwanges für Rei¬
sende, namentlich da die hohe Obrigkeit durch¬
aus nicht mit sich spaßen ließ und alle solche,
die nicht im Besitze eines Ausweisvapieres

waren , kurzerhand einsteckte und streng be¬
strafte. Aber auch an grober Ungerechtigkeit
mangelte es nicht. So verbot die Reichsvoli-
zeiverordnung des Jahres 1578 ausdr^ ck̂ !»̂
die Erteilung von Pässen an Zigeuner . Letz¬
tere galten somit für vogelfrei und wurden
dementsprechend, namentlich von den Bau¬
ern , behandelt . Natürlich rächten sich die Ge¬
hetzten dafür so gut wie sie konnten, indem
sie nach Kräften stahlen und plünderten , eine
Gewohnheit, die sie leider noch dann heibc-
hielten , als die Zeiten sich für sie günstiger
gestalteten.

Im 18. Jahrhundert erweiterten die Be¬
hörden die Ausweisbestimmungen um ein
Beträchtliches. Abgesehen von Gcsundheits-
und Militärpässen führten sie die „Borlage-
und Meldepflicht" ein. Den Satzungen ge¬
mäß mußten alle diejenigen Ausländer , die
an irgendeinem Orte längeren Aufenthalt
zu nehmen gedachten, um Erlaubnis dazu
„submissest petitionieren ". Man rechtfertigte
dies mit der Behauptung , daß der Fremde
kein Recht zum Aufenthalt im Jnlande habe,
und daß der Staat die Rechtspersönlichkeit
des Zugereisten nur anzuerkennen brauche,
wenn letzterer sich gehörig zu legitimieren
vermöge. Eine große Aufmerksamkeit wurde
ferner den wandernden Handwerksburschen
gezollt: ohne sog. „Kundschaft" durften sie sich
vor der Polizei nicht sehen lassen, sonst fan¬
den sie sich absolut hinter schwedischen Gar¬
dinen, wo sie mit echten Landstreichern über
die Kunst des Fortkommens im Leben Be¬
trachtungen anstellen konnten.

Die große französische Revolution brachte
neben der heißersehnten Freiheit auch den
allgemeinen Patzzwang „für jedermann ohne
Ausnahme ". Die Beweggründe dieser unbe¬
liebten Gabe waren politischer Natur . Auf
die Art entgingen der Regierung weniger
Adlige, schützte doch nun eine einfache Ver¬
kleidung nicht mehr vor der Verhaftung . Wie
nicht anders zu erwarten , folgte auch Deutsch¬
land schleunigst dem Beispiele des westlichen

Nachbarn und verschärfte in gleicher iVe«e
die „Paßordnung ". Hatte man es in Frank¬
reich auf die Royalisten abgesehen, so fahn¬
dete nach den Befreiungskriegen die deutsche
Polizei auf die Demagogen und „Königs-
mörder". Daß unter der strengen und. sche¬
matisch durchgeführten Kontrolle auch die
„braven Bürger " seufzen mußten , focht den
Racker von Staat wenig an . Als rm Laufe
der nächsten Jahrzehnte der Eisenbahn- und
Dampferverkehr eine ungeahnte Steigerung
erfuhr , sahen sich die Behörden schließlich
doch genötigt , der von Tag zu Tag wachsen¬
den Unzufriedenheit des Publikums Rech¬
nung zu tragen und gewisse Erleichterungen
im Paßverkehr eintreten zu lassen. Diese
bestanden zunächst in der Ausgabe von soge¬
nannten Patzkarten (Dresdener Konvention
1850): sic berechtigten für Reisen in Deutsch¬
land und Oesterreich ohne weitere Visierung
und-besaßen eine einjährige Gültigkeit . Da¬
mit war schon viel gewonnen , und erleichtert
atmeten namentlich die Reisenden der Ge¬
schäftswelt auf. Aber es kam noch besser.
Schließlich sah die Staatsgewalt von selbst
ein, daß der Paßkartenzwang sich überlebt
habe, und schaffte ihn kurz entschlossen ganz
ab- —

In den meisten übrigen Ländern besteht
gleichfalls heutzutage die Paßfreiheit . Die
grotzbritannische Regierung hatte zu keiner
Zeit ihre Bürger mit Legitimierungsschmer-
zcn behelligt, weshalb es sich genügend er¬
klärt . wenn die den Kontinent betretenden
Engländer früher mit einem Gemisch von
Bedauern und Spott auf die sanftmütigen
Vettern herabblickten, die so geduldig alle
Unbequemlichkeiten der polizeilichen Vor¬
schriften über sich ergehen ließen. Auch die
Schweiz war dem Norddeutschen Bund mit
gutem Beispiel vorangegangen : und Italien
darf sich gleichfalls rühmen , einer veralteten
Ueberwachungsmaßregel eher „den Laufpaß"
gegeben zu haben, wie das im Reiche tonan¬
gebende Preußen.

In Frankreich und der habsburgischen
Monarchie bestehen die alten Paßgesetze noch
zu Recht: allcrdigns werden sie so milde ge-
handhabt, daß von einer nennenswerten Be¬
lästigung des Publikums keine Rede sein
kann. Anders im Lande des Zaren . Wer das
Riesenreich zu betreten wünscht, hat sich zu¬
nächst einen Eintrittspaß zu besorgen und
diesen vom russischen Konsulat abstempeln
zu lassen. Christen stoßen hierbei selten auf
Schwierigkeiten, Israeliten hingegen erfah¬
ren häufiger eine Ablehnung ihres GesuAes,
resp. erhalten nur die Erlaubnis , eine be¬
schränkte Zeit an den für Juden freigegebe-
men Ortschaften verweilen zu dürfen . Hat
der Reisende mit dem amtlich beglaubigten
Ausweispapier die Grenze überschritten, so
befindet er sich zunächst in — russischer Ge¬
fangenschaft. Die Grenzgendarmerie for¬
dert seinen Patz ein, prüft ihn genau auf die
Richtigkeit und gibt ihn dann , mit einem
Visum versehen, an den Eigentümer zurück,!
worauf nach erfolgter Gepäckrevision endlich
die Weiterfahrt angetreten werden darf!. Es
leuchtet ein, daß die scharfe russische Kontrolle
eine ebenso ungeheure wie im Grunde ge¬
nommen überflüssige Belästigung der Rei¬
senden darstellt. Denn selbstverständlichden¬
ken die im Auslande sich aufhaltenden Nihi¬
listen, gegen deren Invasion sich innerster
Linie die Ueberwachung des Grenzverkehrs
richtet, nicht daran , durch die offiziellell..Ein¬
trittspforten das heilige Rußland zu be¬
treten . Hat man aber seine Geschäfte er¬
ledigt und wünscht wieder nach der Heimat
zurückzukehren, so bedarf es hierzu gleichfalls
der polizeilichen Erlaubnis . Natürlich läßt
sich der russische Beamte die Gelegenheit nicht
entgehen, ein Trinkgeld zu erhaschen. Daß
in denjenigen Balkanstaatcn , die gleichfalls'
noch an dem Paßzwangc festgehalten haben,
ähnliche erbauliche Gepflogenheiten landes¬
üblich sind, dürfte nicht weiter verwundern,
bildet doch der Fremde eine wichtige E.in-
nahmequelle der dortigen Bewohner.



Es ist schlimm genug , daß im Vorjahre
die Einführung der völligen Sonntags¬
ruhe durch den Einfluß einiger Außen¬
seiter im Gegensatz zur Mehrzahl der
Ladeninhaber und des Publikums gefallen
ist. Nun aber auch noch diesen Außen¬
seitern zuliebe die gegenwärtige Sonn¬
tagsruhe durch künstliche Machenschaften
zu durchbrechen, das fordert zum entschie¬
denen Protest heraus.

Der Vorstand der Ortsgruppe Wies¬
baden des Deutschnationalen Handlu .ngs-
aebilfen -Verbandes vermag nicht einzu-
Kheu, daß die Mainzer Unsitte , Berkehrs-
taae einzurichten , nach Wiesbaden ver¬
pflanzt werden soll. Es dürfte sich eher
empfehlen , daß die Stadtverwaltung und
die Vereine der selbständigen Kaufleute
einmal an die Stadt Mainz und die dort
tätigen Vereine Herantreten , um die Un¬
sitte auch in Mainz zu beseitigen - Denn
daß es eine Unsitte ist, darüber sind sich
selbst viele Kaufleute aus Mainz voll¬
ständig einig . Wem von den hiesigen
Kaufleuten daran liegt , Ballouaufstiege,
Illuminationen . Konzerte zu veranstalten,
der mag das tun . Nur verschone man uns
mit dem Wunsch, das ideale Gut des mög¬
lichst freien Sonntags  zu zerstören.
Denn auch die Gehilfen haben ein Recht,
dabei mitzusprechen ."
Gewiß finden die Bestrebungen zur Er¬

langung der völligen Sonntagsruhe allsei¬
tige Unterstützung . Gerade um deswillen
aber darf man auch erwarten , daß die Ge¬
hilfenschaft den vitalsten Interessen des
Handelsgewerbes gebührende Beachtung
schenken und auch da über einige Unbequem¬
lichkeiten den Brotherren im Kampfe mit der
Konkurrenz folgen . wird . Tatsache ist, daß
sich in letzter Zeit die Konkurrenz der Main¬
zer Geschäftsleute erheblich regt : die dortigen
Bestrebungen , die Käufer aus dem „Rhein¬
gau" und dem „Ländchen " heranzuziehen,
waren von Erfolg begleitet zum Schaden der
Wiesbadener Firmen . Es gilt also hier , nach
beiden Richtungen hin Rechnung zu tragen
und .die Firmen -Inhaber werden sich in dem
Vertrauen auf die Gehilfenschaft nicht ge¬
täuscht sehen, wenn es gilt , der Konkurenz
ein Paroli zu bieten . Wenn Mainz die völ¬
lige Sonntagsruhe einführt , wird Wiesbaden
nicht zurückstehen. Da aber Mainz trotzdem
an einigen Ausnahmetagen , den sogen . Ver-
kehrstaqen , festhält , so kann ja Wiesbaden
vielleicht bei den jetzt wieder aufgenomme¬
nen Verhandlungen darauf hinwirken , daß
diese „Verkehrstage " mit der Einführung
der völligen Sonntagsruhe schwinden . Ist
dieses Kiel nicht zu erreichen , so werden die
Wiesbadener Firmen im ureigensten Lebens-
intereffe gezwungen sein , den Kampf mit der
Konkurrenz in all seinen Konsequenzen
turchzuführen.

Wiesbadens Gäste . Es sind neuerdings
hier eingetroffen : Sr . Durchl . Prinz zu
Stolberg - Rotzla - Darmstadt (Ouisi-
sana) — Ihre Durchl . Fürstin Mest-
chc r s ky - Zarskoje (Wilhelma ) — de A m 6-
z a g a - Madrid lNassauer Hof ) — Rentner
de Chatelperron - Moulins (Borussia)
- v. Haagen -Utrecht (Taunus -Hotel ) —
- Bürgermeister v. H a g e n - Süchteln (Tau¬
nus -Hotel ) — Baronin v. Hardenbroch
van Ammer stäl -Haag (Nassauer Hof) —
Baronin v. Ho ulton - Bonn (Viktoria-
Hotel) — v. Moscowsky -Warfchau (Hotel
Berg ) — Baron de Resemont de Ha¬
gen - Metz (Rhein -Hotel ) — Hauptm . a. D.
von Rettberg -Godesberg (Reichspoft ) -
v. Rhyn - Ekburg (Central -Hotel ) — Kapi
tänleutnant v- d. Schulenburg -Berlin
(Schützenhof) — Rentner v- Slenters-
Amsterdam (Pension Guhl ) — v. Veen-
Utrecht (Wiesbadener Hof ) — Major v. Wit
tich - Karlsruhe (Kaiserbad ).

Fremdenfrcqneuz . In der vergangenen
Woche sind insgesamt 4570 Personen hier
eingetroffen, ' davon 3365 zu kürzerem und
1205 Personen zu längerem Aufenthalt . Da¬
mit stieg die G e s a m t f r e q u e n z auf
94 464 Personen , davon 59 222 zu kürzerem
und 34 037 Personen zu längerem Aufenthalt '. I

Wiesbadener Künstler auswärts . Man schreibt
uns aus Putbus : Direktor Adalbert Steffter
vom Stadttheater in Hanau (früheres Mitglied
der hiesigen Hofbühne), eröffnet« am 9. Juli das
fürstliche Schauspielhaus in Putbus a. Rügen mit
„Der große Name" : die unter gleicher Direktion
stehende Bühne „Neues Kurtheater in Binz a.
Rügen" wurde am 11. Juli mit Kraatz s „Pol¬
nischer Wirtschaft" eröffnet . Ab 1. August wurde
von Direktor Steffter die Overettensängerin
Fräulein Mia Adam vom Residenztheater in
Wiesbaden (Operette Dir . Norbert ) als Gast ver¬
pflichtet. _

Einen Unfall erlitt in der Nacht von Samstag
auf Sonntag in dem Hause Albrechtstraße 34 der
dort wohnhafte 34jäbrige Krankenpfleger
Johann  N . Der Mann war im Dunkeln die
Treppe hinabgestürzt und batte sich erhebliche
Kopfverletzungen zugezogen. Nach Anlegung eines
Notverbandes verbrachte ihn die Sanitätswache
nach dem Städtischen Krankenhaus.

Kaminbrände . Samstag abend kurz nach 7 Uhr
war in dem Hause Humboldtstraße 7 ein K g-
m i n b r a n d ausgebrvchen, der von der Feuer¬
wehr nach Mündiger Arbeit gelöscht werden
konnte. Zur gleichen Tätigkeit rückte die Wehr
gestern nachmittag um ^ 6 Uhr nach der Schwal-
bacherstraße 9 aus , wo sie ebenfalls durch einen
Kaminbrand etwa eine halbe Stunde in Anspruch
genommen wurde.

Ein Waldbrand entstand gestern abend gegen
8 Uhr im Distrikt „Herreneichen". Die sofort
alarmierte Wehr vermochte in l ^ stündiger Ar¬
beit den Brand auf seinen Herb zu beschränken
und so ein weiteres Umsichgreifen des Feuers zu
verhüten. Der Brand war im Unterholz infolge
der sengenden Hitze entstanden.

Einen Mcnschenauslaus verursachte gestern
abend um >-10 Uhr an der Ecke Michelsberg und
Schwalbacherstraße ein dem Arbeiterstande ange-
höriger Mann . Da er der Aufforderung eines
Polizeibeamten, sein ruhestörendes Lärmen ein¬
zustellen nicht nachkam, sab dieser sich gezwungen,
den Radaubruder festrunehmen. Hierbei kam es
zwischen den Beiden zu einem heftigen Streit,
in dessen Verlauf sie zu Boden stürzten . Dem
Schutzmann gelang es aber , des Mannes , der wie
tobend um sich schlug und trat , Herr zu werden
und ihn mit Hilfe eines zweiten Beamten nach
der Poltzeihanvtwache in der Friedrichstraße zu
verbringen.

Arbeitsvergebung . In der letzten Sitzung
der Hochbau - Deputation  wurden die
Maler - und Anstreicherarbetten an der Blücher
schule in zwei Losen und zwar an Tüncher Carl
Schmidt  und Malermeister Valentin
Burkbardt  von hier vergeben. Letzterer er¬
hielt auch die gleichen Arbeiten für die Schule
an der Lorcherstraße übertragen.

Angustprogramm der Kurverwaltung . Von
morgen ab gelangt das Augustprogramm der
Kurverwaltung an der Tageskasse im Kur
hause und an der Kurtaxkasse in der Wil
helmstratze zur Verausgabung . Die vorzüg
liche Kapelle des Badischen Leib -Grenadier
Regiments Nr . 199 aus Karlsruhe eröffnet
am 1. August mit einem ausgewählten Pro¬
gramm die besonderen August -Veranstaltun¬
gen . Es schließen sich an am 3. August eine
Rheinfahrt nach Aßmannshausen -Nieder-
wald -Rüdesheim , 5. August : Gartenfest nnt
Feuerwerk , 6. August : Orgel -Matinse , aus¬
geführt von den Herren Hugo Herold aus
Rochlitz (Orgel ), Konzertsänger Augsbach
aus Halle (Tenor ) und Kapellmeister Her¬
mann Jrmcr (Violine ), 9. August : während
der Abonncmentskonzertc Eornet a pistons-
Vorträge des Herzog !. Kammermusikers
Herrn Berthold Richter ans Braunschweig,
12. August : große Illumination des Kurgar
tens , Tanz im Freien etc ., 17. August : Wa

-genausflug durch den Taunus , 18. August:
anläßlich des Geburtstages des Kaisers
Franz Joseph I . von Oesterreich : österrei
sches National -Konzert , 19. August : Garten
fest, Feuerwerk , 23. August : während der
Abonnementskonzertc Gesangsvorträae des
Schuh 'schen Männerquartetts , 24. August:
Rheinfahrt mit Souper und Ball nach Bin¬
gen 26. August : großer Illuminations -Abend
zu volkstümlichem Eintrittspreise unter
Mitwirkung des Gesangvereins „Eintracht"
Biebrich , und 31. August : anläßlich des Ge¬
burtstages der Königin Wilhelm « der Nie¬
derlande : niederländisches National -Konzert.

Theater und niulik.
Im ResidenztheatLr bot am Samstag

abend Direktor Norbert  in dem ab-
wcchselungsreichen Repertoir wieder eine
Neuheit . „B i e l l i e b che n" nennt sich die
Operette in drei Akten , zu der Rudolf
Oestereicher  und Karl Lindau  das
Buch und Ludwig Engländer  die Musik
geschrieben haben . Weder das Libretto noch
die Komposition hoben sich aus dem Rahmen
der „Operettenfabrikation " heraus und so
war auch der Erfolg der Neuheit.

Kapellmeister K. F . Adolfi,  der So¬
listen, Chor und Orchester so trefflich führt,
und der in dieser Spielze .it wieder aufs neue
bewiesen hat , baß er ein Dirigent von feinem
musikalischen Verständnis ist. der Mit edlem
Eifer die Hervorhebung der Feinheiten einer
Komposition durchzuführen weiß , hatte sich
auch mit liebevoller Hingebung dieser Neu¬
einstudierung gewidmet . Viel Arbeit und
Mühe verschwendet an . ine nicht vollwertige
Sache: das dachte wohl auch Frl . Adam,
und kümmerte sich wenig um die Einstudie¬
rung ihrer Rolle . Dagegen waren die übri¬
gen Mitwirkenden wieder mit gewohnter
Sicherheit und Verve auf dem Posten.

So konnte es denn nicht ausbleiben , daß
einzelne schöne Stellen der Operette beifällige
Ausnahme fanden , sogar da capo verlangt
wurden . Wenn Fräulein S chö m i g mit
schier unnachahmlicher Grandezza sang : „Ich
habe ganz das Zeug dazu , die Dame von
Belt zu spielen " , so mußte man ihr das aufs
Wort glauben . Das Duett : „Ein Häuschen
klein" und das Quartett : „Ich brauche keine
Treue " sind ebenfalls solche Höhen der Kom¬
position. die in melodiöser Durchführung leb¬
haftes Gefallen fanden . Von ausgelassener
Lustigkeit ist auch das Quartett : „Das mutz
der Juni sein", welches von Fräusein S chö -
mig und den Herren Schnitze , Klap-
roth und Schorn  in gewohnter Meister¬
haft aehnten wurde.

Die Künstler retteten so den Zlbend , und
man darf wohl behaupten , daß bei der treu¬
lichen Wiedergabe auch „V i e l l i e b che n"
einige unterhaltsame Stunden bieten wird.

6 . A Autor

Allerlei.
Cooks annulierte Ehrung . Die geographische

Gesellschaft in Kopenhagen hat die Ernennung
des bekannten Nordpol-Entdeckers Cook  zum
Ehrenmitglied und die Verleihung der goldenen
Medaille nunmehr offiziell annuliert.

Die Erde wird kleiner. Unser Planet wird
immer kleiner, zwar nicht absolut , aber doch
relativ . Die gesteigerte Verkehrstechnik ver¬
ringert alle Entfernungen und bringt die Men¬
schen der entlegentsten Erbteile einander näher.
In unserer Jugend lasen wir noch voll gespann¬
ter Verwunderung die abendteuerliche Reise uni
die Welt in 80 Tagen . Das ist heute schon keine
große Leistung mehr, 1901 schickte der „Matin"
einen Reisenden aus , der die Umkreisung unseres
Planeten in zwei Monaten , genau in 63 Tagen,
erledigte. Jetzt wollen die Leiter der illustrierten
Tageszeitung Exzelsior auch diese Leistung noch
überbieten. In ihrem Austrage ist ein Herr
Schmidt unterwegs , der eben Deutschland durch-
auert hat und nun sogar vor Ablauf von zwei
Monaten wieder in Paris zu sein gedenkt.

Wer bat das Fruchteis erfunden ? In der
Zeit , da wir kein willkommeneres Labsal kennen,
als eine Portion schmackhaften Fruchteises , in
dieser Zeit der Schwüle soll des Procovo Cultelli
dankbar genannt werden, denn er ist der Er¬
finder des „Gefrorenen ". In Rom , man schrieb
das Jahr 1660. ersann der junge Zuckerbäcker¬
lehrling diese Götterspeise, und sie hat schnell
die gekühlten Limonaden verdrängt , di« bis dahin
der einzige Trost waren für die schwitzende
Menschheit. Der welsche Konditor wußte sein Ge¬
heimnis durch Jahrzehnte unversehrt zu be¬
wahren : erst ein entlassener Gehilfe wurde zum
Verräter , und seitdem hat das Gefrorene schnell in
aller Welt Verbreitung gesunden.

Außer den täglichen Abonnementskonzerten
um 4.30 und 8.30 Uhr im Kurgarten und
den Vormittagskonzerten in der Kochbrun-
nen -Anlage finden täglich Mail -coach-Fahr-
ten 3.30 Uhr ab Kurhaus in die nähere Um¬
gebung Wiesbadens statt.

Sieger im Wettbewerb. Bei dem gestern in
Biebrich a. Rh. stattgehabten Gesangwettstreit
errang in der Quartettklasse das Männer -Ouar-
tett „S ä n g« r l u st"-Wiesbaden mit 219 Punk¬
ten den ersten und das Scheurersche
Männer - Quartett -Wiesbaden mit 164
Punkten den dritten Preis . — In der dritten
Stadtklasse wurde dem Gesangverein Lieder-
b l ü t e-Wiesbaden mit 158 Punkten der dritte
Preis zuerkannt.

Besitzwechsel. Bei einer dieser Tage stattge¬
habten gerichtlichen Versteigerung wurde das
Haus Nerostrahe 4 von den Eheleuten Privatier
Christoph Kohl  erworben.

Die Wiesbadener Schützen-Gesellschaft eröff¬
net« gestern ihr diesjähriges Vogel-  und
K ö n i g s s chi e ß e n. Aus diesem Anlaß hatten
sich die Mitglieder in stattlicher Anzahl gegen
2 Uhr nachmittags vor dem Restaurant „Zum
Vater Rhein" in der Bleichstraße eingefunden , da
sich von hier aus der Festrug, unter Vorantritt
einer Musikkapelle, in Bewegung setzte. Dieser
führte zunächst nach der Platterstraße , wo der
Schützenkönig, Zimmermeister I . Pfäff  abge-
kolt wurde. Alsdann ging es unter lustigen
Weisen durch die Nerostraßc, Weber- und Häfner-
gasse, über den Markt, durch die Frredrichftrahe,
Bleichstraße, über den Ring nach dem Festplatz
„Unter den Eichen". Dort herrschte bereits ein
fröhliches Treiben . Nach drei Uhr begann der
Festakt, das Vogel- und Königsschießen, an wel¬
chem sich die meisten Mitglieder beteiligten . Erst
gegen 7 Ubr abends wurde die erste Trophäe,
die linke Krone des Adlers , von dem Schützen.
BüchsenmacherCarl Petro,  geschossen und mit
einem kräftigen Salutschuß bekanntgegeben. Heute
vormittag nimmt das Schießen auf den Ständen
seinen Fortgang . Als Schluß des Festes ist ein
größeres Festessen vorgesehen, bei welcher Ge¬
legenheit auch die Proklamation des diesjährigen
Schützenkönigs  erfolgen wird.

Ballctt -Vorfübrungcn im Kurhausgarten.
Eineu Glanzabend hatte am Samstag die Kur-
Hausverwaltung ihren Besuchern bereitet . Nach-
dem M die glühende Hitze des vor - und nacb-
mittags einigermaßen gelegt batte , war es
vorauszuschen, daß man angesichts der ange¬
nehmen Witterung, welche sich gegen abend bei
der Abkühlung einstellte, das lebhafte Bedürfnis
hatte , sich noch einige Stunden im Freien zu er¬
gehen, zumal eine gern gesehene Wiederholung
der Ballett - Ausführungen  ans dem
Kurhausmeiber angesagt war . Dazu kam, daß in
dem Abendprogramm mehrer Vorträge der be¬
liebten Musikkapelle des hier garnisonierenden
Regiments Aufnahme gefunden hatten . Unter
den ersteren sei besonders die Ouvertüre zu
„Die Wallfahrt nach Plörmel"  von
Meoerbeer erwähnt , welche in durchaus trefflicher
Weile unter der vorzüglichen Leitung des Kgl.
Obermusikmeisters E. Gottschalk  zum Vor¬
trag gebracht wurde. Gottschalks Musiker zeigten,
daß sie nickt allein ihre Instrumente gut zu be-
herrschen wissen» sml'dern iwjfe sie aud) aus dem
Gebiete des Cborgesanges meisterhaftes leisteten.
Bei Eintritt der Dunkelheit vollzog sich nun die
mit Spannung ausgenommen« Verwandlung des
herrlich illuminierten Weihers . Während von
einer Seite aus dem Verborgenen liebliche Weisen
des Kurorchesters berüberschallten und in der ent¬
gegengesetzten Richtung das „R e i ck d e r Elfen'
seine Pforten öffnete, setzte auch der Scheinwerfer
seine Tätigkeit «in und brachte di« wunderbaren
Reflexe hervor. Die Kurdirektion hatte aber auch
nach der dekorativen Seite ganz besonderes ge¬
leistet. 3um Aufbau der Bühne mit den Nischen,
ans welchen die Elfen berausscklüvften , das ver¬
schiedenartige Grün, die Beleuchtungseffekte und
alles andere ließen nichts zu wünschen übrig.
Von besonderem Vorteil erwies sich die zum
erstenmal angebrachte Rampenbeleuchtung, die
ein überaus klares Bild schul, in das der Schein¬
werfer seine Farbenreflexe zeichnete. Wie aus
einem Feenreiche brachte ein blumen - und
lampiongeschmücktes Boot die Elfen , leicht bahin
schwebend, herbei, die daun auf der Bühne in
überaus graziöser und exakter Ausführung
Tervsickores Kunst ausllbten . Die Nummern:
„Im Reiche der Elfen", „Die beiden Finken'
und „Im Walzerrausch" fanden rauschenden Bei¬
fall Die unter Leitung von Ballettmeisterin
Helene B a x m a n n stehenden 12 Damen zauber¬
ten in ihren fröhlichen Reigen ein Märchenbild
in der lauen Sommernacht von bestrickendem
Reiz. Auch dieser „Tanz zur Musik" — nickt
„getanzte Musik" wie sie uns das Kurbaus in
dankenswerter Weise auch schon bot , — konnte in.
seiner Farbenpracht erfreuen und lauten Beifall
finden, der sich oft in spontaner Weise äußerte.
Der Kurdirektion sei nahegelegt. eine Wiederho¬
lung der Ballettvorführungen an einem Volks¬
abend zu veranstalten.

persönliche Mehraufwendungen »u machen ge¬
zwungen sind, Steuerfreiheit , nicht nur der
Staats - sondern auch der Gemeindeeinkommen-
steuer zuzubilligen, so ist dies nach den herrschen¬
den Bestimmungen nicht möglich, und schon häusic-
mußten Nachzahlungen für derartige ungesetz¬
mäßige Steuerbefreiungen , welche bei Revision
der Steuer listen zu Tage getreten sind, erfolgen.

Geheimrat Professor Breuer f . . Nach
kurzem Krankenlager verschied Samstag
nachmittag um 4.39 Uhr in seiner Wohnung
Gutenbergplatz 2 der in hiesigen Kreisen
wohlbekannte ehemalige Direktor des hie¬
sigen Königl . Realgymnasiums Geh . Re-
gierungssrat Professor Hrch. Breuer  im
Alter von 71 Jahren . Der Verstorbene , der
sich hervorragende Verdienste erworben hat,
begann seine Studien in Münster in West¬
falen , wo er das Gymnasium und die Aka¬
demie absolvierte . Hierauf wurde er Lehr¬
amtskandidat in Recklinghausen , dem Wohn¬
ort seiner Eltern . Er verblieb dort längere
Zeit , um alsdann einem Rufe nach St . Wen¬
del zu folgen . Im Jahre 1868 erhielt er die
Stelle eines 1. Oberlehrers an dem Gymna¬
sium in Montabaur,  vertrat dortselbst
den Direktor und bekam den Ehrentitel Pro¬
rektor und Professor verliehen . Geheimrat
Breuer zählte damit zu den jüngsten Profes¬
soren im deutschen Reiche. In seiner dortigen
Stellung wurden ihm verschiedene Auszeich¬
nungen , wie die Verleihung deS Kronen¬
ordens 3. Klaffe und des Roten Adlerordens
4. Klasse zu teil . 1894 wurde der Verstorbene
an das hiesige Kgl . Realgymnasium als Di¬
rektor berufen , wo er bis zum 1. Oktober
1910 tätig war , zu welchem Zeitpunkte er nach
rastloser Arbeit und uneigennütziger Hin¬
gabe in seinem Berufe in den wohlverdien¬
ten Ruhestand trat . Kurz vorher wurde ihm
der Titel Geh . Regierungsrat verliehen . Mit
innerer Genugtuung sah er den ehemaligen,
von dem Kaiser mehrfach ausgezeichneten Er¬
zieher der Kgl . sächsischen Prinzen an der Ka¬
dettenanstalt Plön als seinen Amtsnachfol¬
ger eintreten , wie auch er mit ihm seit dieser
Zeit in herzlichen Beziehungen stand . Die
Freude seines Lebensabends bildete die Vor¬
bereitung mehrerer Schulschwestern zum Abi¬
turientenexamen . Außerhalb fernes Fami¬
lienkreises , in welchem er sich sehr glücklich
fühlte , trieb er mit besonderem Eifer den
Unterricht bei den englischen Fräuleins . —
Mit Geheimrat Breuer ist ein Mann aus
dem Leben geschieben, der sich infolge seiner
Charaktereigenschaften ein dauerndes Denk¬
mal im Herzen der Nachwelt geschaffen hat.
Doch nicht nur in seinem Berufe galt er als
leuchtendes Beispiel , auch in der breiteren
Oeffentlichkeit wußte man die edlen Bestre¬
bungen des Heimgegangenen zu schätzen und
zu ehren . Zu seiner Liebliugsaufgabe gehörte
auch die Entwickelung der deutschen Flotte,
welche er nach jeder Richtung zu fördern
wußte . Der Verstorbene war auf fein Able¬
ben voll und ganz vorbereitet . Mit einer
bewunderungswürdigen Seelenstärke nahm
er von seinen Angehörigen bereits etliche
Tage vor seinem Tode Abschied. Drei Söhne,
von denen der älteste Kapitän zur See ist,
trauern an der Bahre des verdienstvollen
und unvergeßlichen Mannes . Eine liebevolle
Pflege widmete ihm in den letzten Wochen
seine Schwester.

Folgen der anhaltenden Hitze. Die Korn¬
ernte ist in vollem Gange. Der Ertrag ist in
jeder Beziehung zufriedenstellend. Auch das Ab¬
ernten der anderen Getreideforten rückt rasch
nach, da die sengende, brennende Somienglut die
Frucht förmlich zur Reife zwingt. Schlimm wird
die schon wochenlang dauernde Trockenheit für
die Pflanzen . Der zweite Klee- und Wiesrnschnitt
ist zu »wei Drittel verloren . Bei sehr vielen
Feldern lohnte «ick das Abernten nicht. Man ist
jetzt schon gezwungen, di« knappen HeuvorrM.
die man vom ersten Schnitt erntete, zu füttern.
Auf die Futter - und Zuckerrübeqkelder bringt
man täglich große Führen Wasser, ckber trotz aller
Mühe gehen die Pflanzen täglich zurück. Die
Kartoffeln , die jetzt nach verlaufener Blüte gerade
in der wichtigen Zeit des Knollencnrsetzens sind,
können vor lauter Trockenheit nicht weiter
wachsen. Der Erdboden ist förmlich ausgeglübt.
Nur die Weinberge haben di« Hitze und Trocken¬
heit gut überstanden. ja sogar mächtige Fort¬
schritte gemacht. Das vielfach fahle gelbe Laub¬
werk bat sich an den meisten Stellen wieder
prächtig grün gefärbt. Die Trauben , die wochen¬
lang trübselig in der Blüte hingen, sind zu
Erbfendicke herangewachsen. Die Pilze der Pero-
nospora . die vielfach aufgetreten sind, sind selbst
in den ungespritzten Weinbergen rasch wieder
verschwunden. Der Sonnenschein bat in eurem
Tage mehr vollbracht als Menschenhände in
vielen langen Wochen. Denn während alle ande¬
ren Gewächse vor Trockenheit fast verschmachten,
bieten die Rebengclänüe einen Prachtanblick.

Stcuerpslicht bei militärischen Uebungen. Es
ist vielfach die Ansicht verbreitet , daß den Unter¬
offizieren und Mannschaften des Beurlaubten-
standes während derjenigen Monate , in welchen
sie sich im aktiven Dienst befinden. Steuerfreiheit
durchweg — nickt nur für die Staats - sondern
auch für die Gemeindesteuern — zustehe. Dem
ist nickt so. Nack 8 70 des Einkommen- und Er-
gänzungssteueraesetzes in der Fassung vom 19.
Juni 1906 ist die veranlagte Steuer nicht zu er¬
heben von den Unteroffizieren und Mannschaften
des Beurlaubtenstandes , welche mit einem Ein¬
kommen von nicht mehr als 3000 Mark veranlagt
sind. Jedock nur die Einkommensteuer. Die Er-
gänzungs - (Vermögens-) Steuer ist in der bis¬
herigen Höbe weiter zu entrichten , auch bei einem
Vermögen von nickt mehr als 32 000 Mark . Im
letzteren Falle tritt Befreiung nur ein, wenn der
Steuerpflichtige zur Ableistung seiner Dienst¬
pflicht oder mm Weiterdienen in das Heer oder
die Marine eintritt . Von den Gemeindesteuern
_NE gleich ob Einkommen oder Realsteuern —
tritt eine Befreiung oder Ermäßigung überhaupt
nickt «in. Wenngleich in einzelnen Bezirken
Preuhens die Gemeindeeinkommensteuer eben¬
falls in Abgang gestellt wird , so ist dies jedoch
nach einer Entscheidung des Oberverwaltungs¬
gerichts U. Senat vom 3. Januar 1905 unzu¬
lässig. Wenn es auch durchaus gerechtfertigt er¬
scheinen dürste, den Unteroffizieren und Mann¬
schaften des Beurlaubtenstandes für die Zeit
militärischer Uebungen. in welchen sie neben dem
Verluste des Einkommens auch noch bedeutende

Sprcchfaal.
Die Vcteranen -Speude.

Durch die Blätter geht in den letzten
Tagen die Nachricht, daß endlich die am
10. Mai 1911 gelegentlich des Blmnentags zu
Gunsten bedürftiger Veteranen resp. Kriegs¬
teilnehmer gesammelten Gelder zur Vertei¬
lung kommen sollen. . . . .

Ist dieser Entschluß , zu dem die rührigen
Mitglieder des Komitees allerdings beinahe
3 Monate gebrauchten , an sich im Interesse
der Veteranen freudig zü begrüßen , so er¬
regt es doch großes Mißfallen , weil nur
ein Teil  der zur Verfügung stehenden
Spende zur Verteilung kommen soll, denn
alle hatten doch ihr Scherflein freiMg hnr-
gcgeben , in dem Gedanken , daß den Vc-
teranen der ihnen bestimmte Teil voll und
ganz zugute kommt.

Zu bedauern ist ia , daß dre Gelder nicht
reichlicher geflossen sind, damit den in der
Mehrzahl bedürftigen Kriegsteilnehmern
auch eine richtige Unterstützung hätte zu Teil
werden können , woran jedenfalls die Ver¬
quickung der Veteranen - mit der Armenfür-
sorge die Schuld tragt , aber keinesfalls ist es
nötig , die an und für sich kleine Gabe auch
noch ohne jede Berechtigung zu beschneiden.

Die Veteranen , denen ja in erster Linie
das Geld zugebacht ist, haben wohl kein so
langes Leben mehr vor sich, so daß wohl den
weniFten , wenn es bei dem beabsichtigten

. Modus der Verteilung bliebe, der «Me Teil
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des Ertrages der Spende vom 10. Mai 1911
werden würde, ganz abgesehen von den
Berwaltungs - und s onstigen Spesen, die
dann jedenfalls, wie üblich, einen erheb¬
lichen Teil der „Spende" verschlingen wür¬
den.

Hoffentlich vergrößert das Komitee nicht
die schon infolge der verzögerten Erledigung
bestehende Mißstimmung durch die beabsichtigte
Art der Verteilung . J - B-
t ä w *

Tagesanzeiger für Montag.
Kgl . Schauspiele : Geschlossen.
Residenztheater : 8 Uhr: „Melliebchen".
Volkstheater : 8.IS Uhr: „Ter Hersprechen hinterm

Herd". Hierauf: „Hans und Hanne".
Walhallatheater:  8 .1S Uhr: Varietee.
Kurhaus:  3 .S0 Uhr: MgU-coach-Ausflug ab Kurhaus.
' 4.30 u. 8.30 Uhr: Abonnements-Militär-Konzerte.
vmertcan Biograph,  Schwatbacherstratze L7.

wochentags geöffnet von 4 Uhr, Sonntags von 2 Uhr uS.
£te Royal Bio - Theater - Ktnematorgaph,

Kheinskatze 47, täglich Vorstellung.
Npollo - rbeater,  Wellritzstr. 1: Nachmittags von

3—11, — sonntags von 2 Uhr an geöffnet.
Loitslesehalle,  Hellmundstr . 45, l : Geöffnet:

Werktags von 12—9.30 Uhr: an den Sonn- und Feier¬
tagen von 10—12 und 2 30—8 Uhr.

Konzerte täglich abends:
Walhalla - Restaurant . — Ratskeller  Sonn¬
tags. — Wiesbadener Hof . — Cafe Habs¬
burg . — Krokodil,  Luisenstraße . — Schloß-
Restaurant  jeden Sonntag Künstler-Konzert. —

Neroberg  Mittwochs und Sonntags Konzert.

Dar Nassauer Land.
Selanguettltrelt zu Biebrich.

Biebrich. 24. Juli.
Der hiesige Männergesangverein , hatte

anläßlich seiner 70jährigen Jubelferer erneu
nationalen Gesangwettstreit veranstaltet , der
tttte rege Beteiligung fand. Das Fest be¬
gann am Samstag abend mit einem in der
Turnhalle des Turnvereins stattgehabten
Kommers, welcher sehr gut besucht war . Nach¬
dem der Kommers mit dem herrlichen Chor
„Rudolf von Weröenberg", gesungen von
dem festqebenden Verein , eröffnet war , hielt
Herr Theo Kleber  eine im Sinne dev
Festes gedachte Festrede. Sodann wurden
die Mitglieder , welche 25 Jahre und länger
dem Verein angehören, durch Ueberreichung
eines Ehrendiploms geehrt. Hierauf wurden
dem Jubiläums -Verein Gratulationen und
Geschenke dargebracht. Es folgten dann noch
ganz vorzügliche Leistungen einiger Gesang¬
vereine Biebrichs, wodurch die frohen Stun¬
den eine besondere Weihe erhielten.

Der zweite Tag des Festes, der Sonntag,
wurde b-aeits früh um 6 Uhr mit einem
Weckruf eingcleitet . Hierauf wurden die sich
ln großer Zahl beteiligenden Vereine aus
Nah und Fern , welche teilweise von Saar
und Unterrhein zum friedlichen Wettstreit
hierher kamen, empfangen. Der auf 11% Iw
angesetzte Festzug  konnte ziemlich pünktlich
sich in Bewegung setzen. Der großen Hitze
wegen und zur Schonung der Sänger wurde
dieser imposante Zug nur durch die Wies¬
badener- und Kaiserstraße nach dem an der
Kaiserstratzc gelegenen Festplatze geleitet. An
dem Festzuge beteiligten sich ungefähr 63 Ver¬
eine. Ganz besonders sind folgende Grup¬
pen und Vereine hervorzuheben: Turngesell¬
schaft Biebrich mit ihrer Jugendabteilung —
Bayern -Verein „Einigkeit" in National¬
tracht — Bäckergehilfen-Vcrein , ebenfalls in
Kostüm mit diversen Emblemen. Eine
humoristisch wirkende Fahne führte das
Männer - Quartett „Rheingold" - Neuwied.
Trotz der übermäßig heißen Temperatur ver¬
lief der wohlgelungene Festzug aufs Beste
Er war gegen 12% Uhr beendet. Es war den
beteiligten Vereinen dadurch Gelegenheit
geboten, nach dem Mittagsmahl nochmals
eine kurze Probe abzuhalten , um dann um
2 Uhr in den Wettstreit einzutreten.

Bemerkt sei, daß seitens des festgeheyden
Ausschusses alles aufgeboten wurde, die aus
wärtigen Vereine bezüglich der Standgnar-
tiere möglichst zufriedenzustellen, was auch
bestens gelang. Um 2 Uhr begann das Wett¬
singen: es hatte folgende Resultate : I. Stadt-
kl a ss e: Quartettverein Barmen -Langcrfeld
1. Preis 244 Punkte — Liederkranz Nied a. M.
.2 Preis 242 Punkte — Männergesangverein
Bergifche Stahl -Industrie Remscheid3. Preis
241% Punkte — „Germania " Köln-Bayenthal
ehrende Anerkennung 227 Punkte . 2. S t a d t-
klasse:  Männer - Quartett „Rheingold"-
Mainz 1. Pr . 237 P . — „Frohsinn"-Langen
2. Preis 226 P . — Gesangverein „Konkordia-
Eschersheim 3. Pr . 209 P . — „Lic.dcrkranz"
Eltville  4 . Pr . 200 P . — Gesangverein
„Frauenlob "-Mainz 188 P . — „Freund-
schaftsklub"-Rödelheim 172 P . 3. Stadt¬
klasse: „Cäcilia "-Heimbach bei Neuwied
1. Preis 208 P . — Männerchor „Harmonie"
Rüüesheim 2. Pr . 186 P . — „Lieder-
blüte " - Wiesbaden  3 . Pr . 188 P . —
Verein „Rheingold"-Saarwellingen hatte sich
bereits am Samstag abend abgemeldet. —
1. L a n d kl a s s e: ,/S ä n g e r l u st" - W a l l-
ö o r f 1. Pr . 248 P . — Gesangverein
„G emütlichkeit " - Erbenheim 2. Preis
225 Punkte — Gesangverein-Kostheim 216 P.
2. Land klaffe:  Gesangverein „Ein
t r a cht"- S chi e r ste i n 1. Pr. 227 P. -
„Liederkranz"-Fraulauteren (Saar ) 2. Pr.
212 P . — „ArMN"-Bingerbrück 3. Pr . .210 P.
— S ä n g e r b u n d - H o chh e i m 4. Pr
204 P . — „S ä n g e r l n st" - S chi e r ste i n
5. Pr . 194 P . — „L i e ö e rb l ü t e" - D o tz-
heim 6, Pr. 184 P. — „Harmonia-Amöne¬
burg 179 P . — „Sängerlust "-Marxheim
177 P . — „Konkoröia"-Heftrich 117 P.
3. Land klaffe: „Licderkranz " - Winkel
1 Pr . 177P . — „Union"-Hausen ü. Aar 2. Pr
175P . — „Konkordia"-Winkel 3 Pr . 134P . '
Ouartettklasse:  Männer - Quartett
„Sängerlu st" - Wiesbaden  1 . Preis
819 P . — Quartett „Liedcrlnst"-Mainz 2. Pr
192 P . — Scheurcr 'sches Männer - Ouar -
tett - Wiesbaüen  3 . Pr . 164 P . — Män
per -Quartett -Rheingold"-Neuwivd 148 P.

Biebrich darf mit Stolz auf dieses Fest V ob l ein erhebenderF esta kt abgehalten. Im
blicken. Der scstgcbende Verein hat eine
gewaltige Aufgabe glänzend gelöst. Auch in.
künstlerischer Beziehung stand das Fest auf
einer hohen Warte . Die zu Gehör gebrachten
Chöre, meistens schwierige Kompositionen,
überraschten durch die exakte Darbietung.
Heute findet der Wettstreit um die Ehren¬
preise statt.

Oie maul« und Kiauenleuche.
Seit einigen Wochen greift in der Um¬

gebung Wiesbadens die Maul - und Klauen¬
seuche in erschreckendem Maße um sich. Es
nimmt nicht nur ihre Verbreitung zu, son¬
dern sie tritt auch da und dort in sehr bös¬
artiger Form auf. Besonders schlimm ist es,
daß sie bereits auf das Wild übersprang . So
wird allein für die Rheinprovinz der Wild¬
schaden durch die Seuche auf mindestens eine
halbe Million berechnet und entsprechend sind
die Schätzungen für Nassau,  Hessen, Unter¬
franken, Baden und Lothringen . Die Schuld
an dem Umsichgreifen der Seuche trägt an¬
geblich in erster Linie der unvorsichtige Per¬
sonenverkehr in verseuchten Gemeinden und
Gehöften. Es ist erwiesen, daß die Maul¬
und Klauenseuche vom Rind auf Schafe und
Ziegen und von diesen Tieren infolge des
Werdeganges auf alle wildlebenden Zwei¬
hufer, Rehe und Hirsche, übertragen wird.
Jede Tierart kann die andere anstecken:
namentlich verschleppt krankes Hochwild die
Seuche bis in die entlegendsten Bezirke. Ge¬
wöhnlich kommen beide Krankheiten zugleich
vor, d- h. zu der Manlfäule gesellt sich fast
regelmäßig auch die Klauenseuche.

Der Änsteckungsstoff der Maul - und
Klauenseuche ist bisher noch nicht einwand¬
frei festgestellt. Ihr Erreger findet sich vor
allem in dem Inhalt der Blasen , auf der
Mundschleimhaut, am Euter und an den
Klanen des Rindes , welches für die eigen¬
tümliche Krankheit am meisten disponiert .er¬
scheint. Das Jnkubationsstadium , d. h. die
Frist , die zwischen dem Eindringen deZ Er¬
reger in den Körper und dem Auftreten
der ersten sichtbaren Krankheitserscheinungen
liegt, beträgt 3 bis 6 Tage, zuweilen auch
nur 24 bis 48 Stunden . Ein einmaliges
Durchseuchen der Tiere schützt sie nicht vor
wiederholter Ansteckung. Je nach Tierart,
Geschlecht, Alter , Körperkonstitution , Indivi¬
dualität kann auch die Inkubationszeit län¬
ger oder kürzer sein: cs spielt auch die
Quantität und die mehr oder minder erheb¬
liche Giftigkeit (Virulenz ) des Jnfektions-
stoffes und die Art und Weise feiner Nebcr-
tragung eine bedeutende Rolle.

Die Ansteckung erfolgt auf direktem oder
indirektem Wege. Man liest darüber in
Dr , Völlers Halbmonatsschrift „Kultur und
Natur ", München, Jsaria -Verlag : Unmittel¬
bar findet die Infektion meist durch gegen¬
seitiges Belecken der Nachbarticre, sowie durch
das Euter bezw. die Milch bei Saugkälbern
statt. Für die Weiterverbreitung der Seuche,
die den Verkehrsbahnen und Handelslinien
entlang geht, ist die mittelbare Ansteckung
durch zahlreiche Zwischenträger am wichtig¬
sten- Als Transporteure des Krankheits¬
erregers kommen die Menschen, zunächst Per¬
sonen, die wie Händler , Schlächter, Milchver
käufer, Melker , mit den Tieren in enger Be¬
rührung stehen, in Betracht : weiter kann
durch totes Material — Häute, Blut , Dünger,
Magermilch und Abfälle —, das Jnfektions-
keime birgt , die Seuche verschleppt werden,
Sie wird auch zuweilen durch Hunde, Katzen,
Geflügel übertragen . Die ausgcatmete Luft
der kranken Tiere soll keinen Ansteckungs¬
stoff enthalten : er ist dagegen im Speichel, im
Kot und in den Geschwüren vertreten.

Die Ncbertragnngen der Maulseuche auf
den Menschen sind durchaus nicht selten und
es besteht die größte Gefahr durch den Ge¬
nuß roher Milch (Butter , Käse) von infi¬
zierten Tieren . Todesfälle von Erwachsenen
und besonders Kindern wurden häufiger
beobachtet. Durch das Kochen der Milch ver¬
liert sie ihre nachteilige Beschaffenheit Die
Ansteckungsfähigkeitdes Maul - und Klauen-
seuchen-Erregcrs wird überhaupt durch hö¬
here Temperaturen rasch und völlig aufge¬
hoben. Die relative Gutartigkeit der Seuche
macht fast immer jedes Heilverfahren über¬
flüssig. Bon einem solchen kann an sich kaum
die Rede sein, da spezifische Mittel gegen die
Krankheit nicht existieren. Sie läßt sich auch
nicht abkürzcn, wohl aber lindern . Neuer¬
dings wird wieder eine Schutzimpfung ge¬
gen Maul - und Klauenseuche empfohlen.
Sic hat sich jedoch, wie alle bisherigen Imp¬
fungen, als praktisch ziemlich bedeutungslos
erwiesen. Das Problem einer zuverlässigen
allgemeinen Sexumschutzimpfung gegen die
Krankheit ist noch ungelöst.

Die volkswirtschaftliche Bedeutung der
Seuche ist tief eingreifend. Infolge der
raschen Ausbreitung über den Vichstand
eines Landes , wobei 25—60 Prozent aller
Rinder erkranken können, bei der gesetzlich
anzuwendcNden Beschränkung des Verkehrs
und Handels , bei den großen Verlusten an
Milch und Milchprodukten, zuweilen auch an
Tieren , endlich bei dem nicht geringen Aus¬
fall von Arbeit und dem Rückgänge des Kör
pergewichtes der kranken Tiere ist der öko¬
nomische Nachteil meist ein sehr schwerer.
Die Verluste in Deutschland im Jahre 1892
wurden auf über 100 Millionen taxiert.
(4 Millionen kranke Tiere , darunter 1^
Millionen Rinder : der Gesamtvcrlust bei
letzteren an Milch, Rückgang im Ernäh¬
rungszustände und Todesfällen wurde auf
50 Jl  pro Haupt berechnet). In der Provinz
Sachsen wurde im Jahre 1899 der Gesamt¬
verlust auf 20 Millionen Mark (107 M pro
Rind ) geschätzt. In England wurden die Ver¬
luste im Jahre 1883 auf 20 Millionen Mark,
in Frankreich 1871 auf 30 Millionen Mark
berechnet.

» * *

-r- Biebrich, 24. Juli . In Anwesenheit des
Kreisschulinspektors Pfarrer Stahl,  Beigeord¬
neten Dr. Krauzbühle  r , sowie des Lehrer
kollegiums der Freiherr vom Stein-Schule wurde
anläßlich des Rücktritts der Lehrerin Frl . Miua

Aufträge des Ministers der geistlichen und Schul¬
angelegenheiten wurde der Scheidenden ein
Prachtwerk „Die Bibel in Bildern" sowie vom
Lehrerkollegium'eine Christus-Statue überreicht.
— Einem Badegast  wurden zwei wertvolle
Manschettenknövfe für 40 Mark von einem unbe¬
kannten Dieb gestohlen. — Den mehrfach auf
dem hiesigen Friedhof  festgestellten Dieb¬
stählen  ist man nunmehr auf die Spur ge¬
kommen. Es handelt sich um zwei junge Mädchen,
welche von fremden Gräbern Blumen ent¬
wendeten, um sie auf das Grab ihrer Eltern zu
pflanzen.

c? Biebrich, 24. Juli . Die von den Stadt¬
verordneten den Lehrern bewilligte Orts¬
zulage  von 350 Jl  hat jetzt die Regierung
in Wiesbaden bestätigt.

ss. Eltville, 24. Juli . In das hiesige Handels¬
register ist die Firma Jakob Fleschner  und
bei der Ziegelei- und Tonmarenfabrik Anton
R a kn hier Joseph A bt als Pächter eingetragen
worden.

£ Staffel , 22. Juli . Bei der hiesigen
Lshrerwahl wurde Lehrer Langenfiepen
von Ohren einstimmig zum zweiten evange¬
lischen Lehrer gewählt.

cf Oberursel . 24. Juli . Der beim hiesigen
Gaswerk beschäftigte Arbeiter Jockel er¬
litt einen tötlichen Hitzschlag.

-I- Bad Homburg, 24. Juli . Der G o l d -
vokal des Kaisers  für das Offiziers-
Tcnnis -Turnier ist bei der hiesigen Kur¬
direktion eingetrofscn. Der Pokal steht auf
einem schwarzen Holzsockel und ist mit Edel¬
steinen eingefaßt. Er hat auf dem Deckel
eine Münze mit dem Bildnis des Kaisers
auf der einen, sowie den Reichsadler auf der
anderen Seite und auf dieser Münze eine
Miniaturkrone.

I! Höchsta. M -, 24. Juli . Rendant Hoof
von Rüdeshcim , ein Bruder des früheren
Rendanten der hiesigen Landesbankstelle,
jetzigen Direktors der Kreissparkasse in Wetz¬
lar , ist zum Rendanten der hiesigen Lan¬
desban kstelle  ernannt worden.

-4- Griesheim, 24. Juli . Bezüglich des Exer¬
zierplatzes  sind nunmehr die Würfel gefal¬
len. Die Stadtverordneten in Frankfurt haben
beschlossen, die Hälfte desselben anzukaufen, und
für den Rest hat man sich das Vorkaufsrecht aus¬
bedungen. Die Stadt erwirbt gleichzeitig das
mehrfach erwähnte Geläude bei Vilbel und tritt
dieses als neuen Exerzierplatz an den Staat ab.
Hier bedauert man den Wegfall des Platzes kei¬
neswegs, da er vielmehr ein Hemmschuh in der
Entivickelung der Stadt Frankfurt nach deni Orte
bin war.

= Frankfurt a. M., 24. Juli . Aus dem
Osthafen wurde die Leiche des 16jährigen
Mechanikers Hilöebrand geländet. Der junge
Mann hatte einen Gchirnerschlag erlitten
und war ertrunken . — Die Gesamtfrequenz
der Studierenden an der hiesigen Akademie
beläuft sich auf 814. — Auf der elektrischen
Taunusbahn setzte sich gestern nachmittag bei
Oberursel ein Wagen in Abwesenheit des
Personals , das sich entgegen den Vorschrif¬
ten entfernt hatte, um sich zu erfrischen, auf
der gleich zu Beginn sehr steil abfallenden
Strecke plötzlich in Bewegung und sauste
mit rasender Geschwindigkeit bis vor Hohe¬
luft, wo er u m ki p p t e. Von den im Wagen
befindlichen 8 Passagieren erlitten 6 Ver¬
letzungen, die aber durchgängig leichter Na¬
tur sind. Acrztlichc Hilfe erschien rasch von
dem Sanatorium Hohe Mark , wie auch die
Insassen des benachbarten Lehrerinnenhcims
und die Bewohner der Villen den Verletzten
hilfreich beistanden. Zwei Aerzte sorgten für
Anlegung der Notverbände.

Ku§ den Nachbarländern.
->-Mai»z, 24. Juli . Nach den bisherigen

Feststellungen befürchtet man, daß die Ver¬
luste  der Spar - und Darlehnskasse in
Gonsenheim die Summe von 60 000 JL  be¬
deutend übersteigen werden und wird man
den Rendanten Becker dafür h aftbar
machen. Die Behörde entsetzte  ihn seines
Amtes und belegte sein gesamtes Vermögen
mit Beschlag. — Gestern abend um 7.30 Uhr
mar der ehemalige Schneider und jetzige
Kaufmann H e n ö r i ch in einer Wirtschaft
in der Neubrunnenstraße mit einem Zucker¬
bäcker in Streit geraten , dem er die Waren
auf den Boden geworfen und mit Füßen ge¬
treten hatte. Als die Polizei davon benach¬
richtigt wurde, verduftete H., konnte aber auf
der großen Bleiche wieder gefaßt werden.
Bei seiner Festnahme biß er den Beamten in
den Arm und traktierte sie mit Fanstschlä-
gen in das Gesicht. Nur mit Mühe gelang
es, den Widerspenstigen zur Wache zu si-
stieren, wo man ihn in eine Zelle sperrte. Als
kurz darauf die Schutzleute Bergmann und
Wolf die Zelle aufschlossen, stürzte  sich H.
auf sic, zog ein Schustermesser und sta ch
damit die Beamten in Kopf und Arm, wo¬
durch diese erhebliche Verletzungen
erlitten . H. vermochte auch hier zu flüch¬
ten,  wurde aber auf einer Bank in der Kai-
scrstraße, neben seiner Frau sitzend, dingfest
gemacht. Letztere hatte ebenfalls polizeiliche
Hilfe anrufen müssen, da H. sie mehrfach mit
Totstechcn bedrohte. Die verletzten Schutz¬
leute finden Aufnahme im Krankenhaus.

4 - Aus Rheinhessen, 24. Juli . Der Gen-
öarmeri-ewachtmeister Krüger  aus Mainz
wurde auf einem Patrouillenritt bei dem Orte
Esienheim vo» einer Zigeunerbande angegriffen
und vom Pferde geschossen.  Er erlitt lebens¬
gefährliche Verletzungen. Die gesamte Gendarme¬
rie-Abteilung hat die Verfolgung der Zigeuner
ausgenommen.

1-1 Darmftadt. 24. Juli . Gestern mittag ent¬
stand im Walde bei Jagdschloß Wolfsgarten
aus bis jetzt unaufgeklärter Ursache ein Wald-
b r a n d, der ungefähr 15 Morgen Tannen- und
Buchen,bestand einäscherte. 500 Mann Militär
aus Darmftadt, sowie die Freiwilligen Feuer¬
wehren der benachbarten Orte dämmten das
Feuer bald ein, sodaß keine Gefahr besteht. Ter
© r o fi Herzog  erschien persönlich auf dem
Brandplatz und beteiligte sich lebhaft an der Be¬
kämpfung des Feuers.

Hanau, 24. Juli . Der Inhaber eines Bank¬
geschäftes Valentin Klug  hat sich in dem
Keller seines Wohnhauses erhängt,

lluz dem Gerichtssaal.
Wiesbadener Strafkammer-

Rächtlicker Einbruch.
Wc. Am Abend des 4. März, nach Schluß des

Geschäftes, bemerkte der Hausmeister einer hie¬
sigen Firma in den Lagerräumen eine fremde
Person herumhantieren. Er rief den Mann an.
ließ ihn durch eine Türe auf die Straße , wo
dieser versicherte, nur auf dem Hofe über¬
nachten zu wollen. Beim Nachsehen fanden sich
aber ein Brecheisen, verschiedene Riemen, sowie
einige große Wachstücher auf dem Hofe, die der
unfreiwillige Besucher, der Kaufmann Adolf I.
aus Stuttgart , zum Erbrechen von Türen und
Fortschaffeu gestohlener Waren batte benutzen
wollen. Das Gericht erkannt auf eine Zusatz¬
strafe von 7 Monaten Gefängnis.

Faule Lizenzen.
Wc. Der Kaufmann M. aus Köln hatte im

Jahre 1907 den Verkauf von Lizenzen für die
Herstellung eines mustergeschützten„Eiervrüfers"
übernommen. Er reiste im Lande umher, bot die
Lizenz rum Preise von 400 Jl  an und scheint ein
Bomben-Geschäft dabei gemacht zu haben. Auch
bei und in Wiesbaden  fand er zwei Käufer.
Hier ließ M. sich 300 Jl  anzahlen, gleich aber
stellte sich heraus, daß auch nicht einer der
Apparate an den Mann zu bringen war. Wegen
vollendeten und versuchten Betrugs verurteilte
ihn das Gericht zu 250 Mark Geldstrafe.*

Der Pfarrer als Kurpfuscher.
Danzig, 24. Juli . Wegen zahlreicher Kur¬

pfuschereien verurteilte das hiesige Gericht den
früheren katholischen Pfarrer Johann R a schke
zu einem Jahre Gefängnis  und drei
Jahren Ehrverlust.

Lustschissahrt.
* Fernfahrt des Lustschisfes„Schwaben". Heute

früh 146 Uhr stieg in Friedrichshafen das Luft¬
schiff„S chw ab en" zur Fernfahrt nachB a dcn-
Baden  auf . Es nahm seinen Weg über den
Schwarzwald  und passierte 7.15 Uhr St.
Georgen, 7.45 Uhr Hausach, um 8.30 Uhr Offen-
burig zu überfliegen und landete 9.23 Uhr glatt
vor der Halle in Bad Oos.

* Ein Todessturz. Auf dem Flugfelde von
Etamves stürzte die Fliegerin D e n i se Moore,
die zum ersten Male allein einen Flug unter¬
nahm. aus einer Höhe von 10 Metern mit ihrem
Eindecker ab und erlitt so schwere Verletzungen
der Wirbelsäule, daß sie bald darauf starb.

* Neuer Weltrekord. Der Flieger Lo r i d a n
legte auf deni Lagerfelde von Chalons während
11 Stunden 55 Minuten 750 .Kilometer zuriick.

* VerhängnisvollerAbsturz. Auf dem Lager¬
felde von Bsthenv bei Reims stürzte der Militär¬
flieger Leutnant Girard  mit einem Zweidecker
aus 50 Meter Höhe ab und erlitt schwere Ver¬
letzungen.

* P. VI. aus der Fahrt . Das LuftschiffP . VI.
stieg vorgestern.abend zu einer Fahrt in das In¬
dustriegebiet mit einer Landung in Geilen¬
kirchen  auf und fuhr von dort nach Leichlingen,
wo es die Halle wieder bezog. Nach kurzer Rast
stieg es nach Remscheid auf, wo es um 7.25 Uhr
nacb einstiindiger Fahrt auf dem Schützenplatz
glatt landete. Im Anschluß daran wurde eine
größere Schleifenfabrt über Remscheid ausge¬
führt. _

der Geschäftswelt.
Im Garten des „Fricdrichshof" konzertierte gestern

abend die Künstlerfamilie Steiner aus Oehringen (Württ.) .
Kinder von 10, 11 1t u. 15 Fahren sind die Künstler, die
unter Leitung ihres Vaters, des Musikdirektor Steiner,
stehen. Blas - und Streichinstrument kamen abwechselnd
zu Gehör. D>« jungen Künstler ernteten für ihre guten
Leistungen bolle Anerlennung. Die Kapelle lonzertierie
u. a. vor dem König Wilhelm v. Württemberg, Fürst v.
Fürstenberg, Graf Zeppelin. Die Konzerte sollen nur
kurze Zeit hier statisinden.

Wetterbericht.
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E. Knaus & Co.
jetzt Langg.31u.Taunusstr .16

Spezial -Institut für Optik.

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temp. nachL-: 35, niedrigste Tcmp. 18.
Barometer: gestern 770,30 mw, heute 763,30 mm.'
Voraussichtliche Witterung für SS. Juli:

Zieinlich heiter, warm; höchstens vereinzelt Gcwit-
tcrbildung, sonst trocken.

Niederschlagshöhe seit gestern: Weilburg 0,
Feldberg0, Ncukircb0, Marburg 0, Witzcu-
hauscu0, Schwarze,dorn 0, Kassel0, Trier 1.

Wasser- Rhcinpcgel Caub gestern1.97 heute1.88
stand: Lahnpegcl Weilburg gestern 96 heute1.—

2 » « Sonnenaufgang 4,09
ao.  jiUt Sonnenuntergang 8.03

Mondaufgang 2 44
Monduatergang 8.33

Schrift- und Geschäftsleitung: i. V. Otto Levbolb.
Verantwortlichfür den politischen Teil, das Feuilleton, für
den Handels- und allgemeinen Teil : Dr. Emil Mätzold;
für den lokalen Teil, für Nachrichten aus Nassau, den
Nachbarländern, für Spor!- und Gerichtsnachrichten:
C. A. Autor: für den Inseratenteil: Hans Buschmann. —

Druck und Verlag: Wiesbadener General-Anzeiger
Konrad Lehbold, lämtlich in Wiesbaden.

1
Zuschriften an Verla»., Redaktion«nd Expedition sind
nicht persönlich zu adressieren. Für die Anfvcwahrnng
nndcrlangt eingcsandterManuskripteübernimmtdi«
Redaktion keine Beraniwortung. Anonym« Znschripra

wanden, i» den Papierkorb.
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gdifhs zweite. Beirat,
Roman von H.  Teichert.

« Fortsetz ung). (Nachdruck verboten ).
Sie wollen mich wohl eitel machen , gnä-

x;„e ftrnu ? Aber in Ihrer Nähe brumm-
^ikia zu bleiben — c'est plus fort aue moi !"
- ^q,  ach Gott , ich bin nun mal so lustig,"
«e "seufzte allerliebst auf . „ Ruth nennt es
r-icbtsinnig sein , wcnns nach ihr ginge , mutzte

den ganzen Tag in Sack und Asche sitzen
«nd Strümpfe stricken ."
" Eine allerdings undenkbare Situation,
siir"Sic , gnädige Frau, " er sah amüsiert ans.

Ihre Fräulein Schwester wirklich so

tie  Ach, fürchterlich ! Gott , das arme Ding,
Kei" ihrer Häßlichkeit ist sie auch natürlich
Eia das ist schon mal nicht anders . Aber
«e liebt den Jungen so schrecklich , wenn das
nitfit wäre , ließe ich mir Überhaupt niLIL
von ihr gefallen , aber so . . ."

Ist es wunderbar bequem , die Sorge für
de» Kleinen ihr zu überlassen !"

Es klang wieder ernst , was Holm sagte.
Frau Erler warf einen raschen , prüfenden
Blick auf sein Gesicht.

Sie bilden sich gar wohl ein , daß ich mich
um"meinen Sohn überhaupt nicht kümmere?
Da sind Sie stark auf dem Holzwege , Dok¬
tor selbst wenn Ruth wollte , würde ich ihn
ihr ' nicht überlassen . Sie denken wahrschein¬
lich wegen des Schlafenbringens ? Ach, du
lieber Gott , was haben Kinder oft für Ka-
prisen , davon hat ja ein Mann » gar keinen
Schimmer . Ich bin den ganzen Tag mit
Fredy beschäftigt , aber schließlich kann ich
meiner Schwester doch nicht verbieten , daß
sie ihn lieb hat ."

„Das wäre jedenfalls zwecklos und auch
ungerecht , gnädige Frau , Ihr Fräulein
Schwester hat ein liebreiches , edles Gemüt . ."

„So ? Woher wissen Sie denn das so
genau , Doktor ? Ach so — mir geht ein Licht

auf ! Sie haben sich jedenfalls heute mal
wieder irgendwo in einer elenden Spelunke
getroffen . - ."

„Nicht getroffen , gnädige Frau , Fräulein
Arnstedt ließ mich dorthin rufen ."

„Ich konnte mir 's schon denken , als sie
so einträchtig miteinander ankamen ." Sie
zuckte geringschätzig die Achseln . ^.Rnth liebt
nun einmal die Ostentation bei ihren Wohl¬
taten . Ich gebe stets , vielleicht mehr , wie sie,
aber ich verstehe es nicht , die Sache so an die
große Glocke zu hängen . Mir widersteht es,
in schmutzige , dumpfe Behausungen zu krie¬
chen , mehr , wie mit Geld kann man ja doch
nicht helfen ."

„O , da irren Sie , gnädige Frau . Ver¬
ständiges Sondieren , wo der Grund des
vielen Elends in der arbeitenden Klasse der
Menschheit zu suchen ist , hilft mehr , als nur
Geld , das der Reichtum der Armut hinwirft.
Sogar Teilnahme hilft Wunden heilen . .

„Sie mögen ja recht haben , Doktor , aber
sentimental bin ich nun einmal nicht . Ich
würde ja vielleicht auch mit Ruth mitgehen,
dahin wo Not und Krankheit ist , aber sie
tut das so fein heimlich , das heißt vor mir
heimlich — denken Sie denn , ich helfe nicht
gern ?"

Es klang demütig und gekränkt — sie hatte
die Augen gesenkt.

Holm faßte schnell nach ihrer Hand und
zog sie an die Lippen-

„Meinen Sie , daß ich an Ihrem guten
Herzen zweifle , gnädige Frau ? Wer glaubte
lieber daran , als ich ?"

Sie sah zu ihm auf und ließ ihm ihre
Hand . Langsam zog tiefes Rot über ihre
Wangen.

„Ja , Sie verstehen mich , Doktor — Sie
sind der Einzige . . ."

Sie stockte. Sein tiefer , warmer Blick
verwirrte sie . Eine Sekunde standen sie beide
wortlos . Dann entzog sie ihm lachend ihre
Hand.

„Ja , wenn wir hier stehen bleiben , wird

der Brühlsche Ball wohl ohne uns stattfinden
müssen . Sie kommen doch, Doktor ? "

„Unter einer Bedingung ."
„Kann ich die erfüllen ? " fragte sie zögernd.
Er nickte.
„Nun ?"
"Daß Sie mir gestatten , Ihr Tischnachbar

zu sein und den Kotillon für mich aufheben ."
Ihr Gesicht hatte wieder den sorglos hei¬

teren Ausdruck . Sie senkte einen Augenblick
ihren Blick tief in den seinen und reichte ihm
dann beide Hände hin.

„Mit Vergnügen akzeptiert . Doktorchen.
Ich warte auf Sie und sollte ich heute abend
Mauerblümchen bleiben"

Er küßte noch einmal die schlanken , wei¬
ßen Hände und ging schnell zur Tür hinaus.

Edith schaute ihm noch einen Augenblick
nach , um ihre Lippen spielte ein zufriedenes
Lächeln.

„Den Kotillon ! Was wird Ruth morgen
sagen !"

2.
Gegen halb neun begann die Auffahrt der

Equipagen vor der Wohnung des Präsidenten
Brühl , und bald nach neun war die zahlreich
geladene Gesellschaft versammelt . Ziemlich
als die letzten waren heute die Arnsiedtschen
Damen erschienen . Im großen Ballsaal , der
am Ende der stattlichen Zimmerreihe lag , in¬
toniert die Staötkapelle eben einen Strauß-
schen Walzer . Sofort sah sich Frau Erler
von einem Schwarm Herren umringt , die
um die Ehre des ersten Tanzes baten.

Sie wehrte holdselig lächelnd ab . -v
„Erlauben Sie , daß ich erst unsere Gast¬

geber begrüße , meine Herren , und dann
dürfen Sie mich zum Tanz abholen , Leut¬
nant von Rauch ! Wer zuerst kommt , mahlt
zuerst, " versetzte sie lachend hinzu , als ihr
Blick so und soviel bedauernden Mienen be¬
gegnete.

Der blutjunge Leutnant verbeugte sich
und hielt sich an ihrer Seite.

„Gnädige Frau haben sich so verspätet,"

schnarrte er und schlug , die sporenklirrenden
Hacken aneinander . „Seit halb neun lauere
ich als Sero submissester Trabant im Vor¬
zimmer —"

„Gott , wie rührend , Herr Leutnant, " spot¬
tete sie, „ ist denn Fräulein von Haken heute
nicht zur Stelle ? "

„Gnädige Frau sind wie immer spott¬
lustig aufgelegt ! Das soll mich aber nicht
abhalten , Ihnen zu folgen , als wäre ich Ihr
Schatten . Wer einmal in der Sonne Auge
geschaut , begnügt sich nicht mehr mit
Sternen —"

„Habe die Ehre , meine Damen, " begrüßte
der alte chevalereske Präsident die voran¬
schreitende Frau Arnstedt und ihre Tochter.
„Sie haben uns warten lassen , drüben wird
schon getanzt , die schöne Frau - Erler ver¬
säumt zum Leidwesen sämtlicher Herren den
ersten Walzer —"

„I bewahre Exzellenz , ich bin schon da
und gleich mit einem Tänzer , wie Sie sehen,"
unterbrach Edith den alten Herrn munter.
Der Präsident küßte die dargebotene Hand,
er sah mit Wohlgefallen auf die hübsche Frau
nieder.

„So ist 's recht , meine Gnädigste , unser
' reizendster Schmetterling darf doch nicht

fehlen , wenn mitten im Winter des Früh¬
lings schönste Kinder flattern ."

„Sehr galant , Exzellenz ! Aber beschämt
muß ich das Kompliment zurückweisen , unter
die Frühlingskinöer gehört eine alte Witwe
nicht"

„Alt ist gut, " schnarrte Leutnant von
Rauch und klemmte sein Monokle ein , um die
junge Frau besser beaugenscheinen zu kön¬
nen , vielleicht auch , um sich noch unwider¬
stehlicher zu machen . „Das Epitheton ist
wunderbar für Sie gewählt , meine Gnä¬
digste . Darf ich Ihnen nicht doch lieber
meinen Arm bieten , damit Sie vor Alters¬
schwäche nicht Umfallen ?"

Frau Erler gab ihm lachend einen Fächer-
schlag auf den Arm-

Handel und Znduftrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin , 22. Juli . Die an der gestrigen
Düsseldorfer Montanbörse für Stabeisen einge¬
tretene PreisbcfferKikg sowie auch die vom inter¬
nationalen Eisenmarkt vorliegenden Preiser¬
höhungen bewirkten rat Verein mit dem festen
Verlaus der New Norker eine feste Eröffnung des
hiesigen Verkehrs . Austatten kam die hervor¬
tretende günstige Meinung am meisten den Mon-
tamverten : die Kursbesserungen betrugen bis
über 1 vCt . Recht rege gehandelt wurden im
Einklang mit der New Norker Steigerung wieder
Kanadas , fici welchen verlautete , daß die angeb¬
lich bevorstehende Emission der bereits bewillig¬
ten zwanzig Millionen Aktien zu 150 pCt . und im
Verhältnis von neun zu eins erfolgen werde . Am
Schiffahrtsmarkte nahmen Hansa ihre steigende
Bewegung wieder aus , auch Bankaktien konnten
zumeist leichte Besserungen erzielen . Schärferein
Abgabedruck aber unterlagen auf siebenvrozige
Dividendenschätzung Schuckertaktien , die über
2 vCt. im Kurse wichen. Noch im Verlauf der

ersten Börsenstunde kam es speziell für Montan¬
werte zu einer Abschwächung , die aber nicht nach¬
haltig war . Es "trat vielmehr erneut Nachfrage
hervor , sodaß die Börse ihr festes Aussehen be¬
wahrte . Etwas Interesse zeigte sich für Schan-
tungbahn . österreichische Werte waren vernach¬
lässigt . Der Verkehr war weiterhin still , llltimo-
gelü war mit 3% ziemlich zu haben . Tägliches
Geld 2 vCt . und darunter . Auch späterhin blieb
die Tendenz fest. Kassamarkt allgemein fest.

Privat -Diskont 2 % .
Franksurt a. M „ 22. Juli . Kurse von VA  bis

2 Uhr . Kreditaktien 206 % . Disconto -Comm.
188% . Dresdner Bank — .

Staatsbabn 158 % . Lombarden —.—. Bal¬
timore 107% ,. South Westafrika — .—.

Die Börsen des Auslandes.
Wien , 22. Juli , 11 Uhr — Min . Kreditaktien

657 .75. Staatsbahn 746.75. Lombarden 122 .—.
Marknoten 117.43. Pavierrente 95 .90. Ungar.
Kronenrente 91.10. Alpine 825.25 . Holzver¬
kohlungs -Industrie - . Skoda — .—. Ruh.

Berliner Börse , 22 . Juli 1911.

Mailand , 22. Juli , 10 Uhr 50 Min . 3 %vroz.
Rente 102.90. Mittelmeer 407.—. Meridional
624.—. Banca d 'Jtalia 1454. Banca Commer-
ciale 848.—. Wechsel auf Paris 100 .48— . Wechsel
auf Berlin 124.05.

Paris , 22. Juli , 12 Uhr 35 Min . 3proz.
Rente 94.65. Italiener — . 4proz . Ruff . kons.
Anl .Ser . I u . II 97.40. 5proz . do. von 1906
104.10. do. 1906 100.20. 4proz . Spanier Lutz.
93.66. Türken (uniiiz .j 91.75. Türken -Lose — .
Banane ottomane 674.—. Rio Tinto 1725 . Char¬
tered 41.—. Debeers 464.—. Eastrand 115 .—.
Goldfields 123.—. Randmines 192 .—.

Paris , 21. Juli » (W. B .) 4proz . Serben
89.60.

Paris , 21. Juli . Wechsel auf deutsche Plätze
kurze Sicht 123% s, lange Sicht 123 %,

Paris , 22. Juli . (W. B .) Görsen - Bericht.
Die Börse war wegen Gestaltung der auswär¬
tige » Politik beunruhigt , sodaß sich die Eröffnung
auf einem schwächeren Niveau vollzog . Infolge
der vorherrschenden Geschäftsstille fand die
herauskommende Ware nur zu niedrigeren Kur¬

sen Aufnahme . Schwache Haltung zeigten russische
Fonds und spanische Rente , später russische Indu¬
strie etwas gebessert . Doch war bis zum Schluß
die Börse träge.

London , 22. Jnli , 11.50 V. 2%proz . Konsols
78" /ie . 3proz . Reichs « nleihe 83—. 4proz . Argen¬
tinier 89—. 4proz . Brasilianer 87 %. 5proz.
Cbines . Anleihe 103 %. 4%proz . do. 191 % .
4proz . Griechen 50— . 4vroz . Italiener 101—.
4 % vroz . Japaner -Oblig . 190% , 4proz . Japaner
90—. 3vroz . Mexikaner - . Portugiesen (neue)
66—. Spanier 91 % . Türken (unisiz .) 91 % .
Otto -manbank 17—. ^ Amalgamated 71% . Rit
Tinto 68% . Cbartered 31%. Debeers 18% . East
Rand 4% . Goldfields 4% Randmines 7% .
Atchison com . 116 %. do. vref . 196—. Baltimore
und Ohio 112 % . Chicago -Milwaukee 132—.
Denver vref . 29 %. Erie 38—. Louisville u.
Nasville 160—. Reading 81% . Southern Pacific
128— . do . Rai Iwan 34—. Union Pacific 197—.
Steel com. 82% ., do . vref . 122—. Rupees 64% .

Fonds und Minenaktien still . Amerikaner
still.

Berlin Bankdiskont 4 ®/o, Lombardzinsfuß5 #/o, Privatdiskont21/**/o
Obligationen mit* sind hypothekarischsichergestelltNachdr . verb.
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Dt. Rchs.Schaft
do. 1. 4. 12
de. 1. I. 12

Pr.Sohati1912
Ot. Reiehs-Anl.
oo. do.
do. do.
do.SehU8.08

Proust, kons.*.
do. do.
do. *>.
do. StaffelI

Bad. St.-Anl.0f
do. do. 1902

Bayer. St.-Anl
do. de.

BrenkAnl.1899
do. 09 uk. 19
do. 96 . . .

Cass.Landeser
do. XXI. u. 1?
do. XXil. u. 14
do.XXIII. u.16

Hambg.St.R.07
do. am.87/04
do. do. 86/02

HessStA.93/09
do.96Q30405
do. 09

Oldb.St.KrdObt
Brandenb.Pr.-A
Hann.PAVII.Vlli
Ostpr. Pn.-Obl
do. do.

Pomm.Pr>.-Anl
Posen.Pri.-Anl
do. do.

Rhein.Pr».-Obi
de. IX. XI. XIV
do. XX. XXI

Sehl.Hlst.Prv.*.
de. do.
do.Land-Kult

Teltow. Anleihe
Westf.Prv.-Anl
de. uk. 16
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
AltonaSt.-A.01
BarmerSt.-Anl.
BerlinerSLAnl.
do. 1882/98
de. St.-Syr. I

Bieleleid. . .
Breil. 51.-*. 91
Bromorg. St.-A.

do. lek. 19
Charlttb.89/99

de. Ote. 17

4 100.306
100.406
100.406
100.406
102.006
93.906
83 906

101.0066
9S.90G
83.906

102.706
100.406

10190b
91286

100.75b
80-00B
93.6066
94.506

101 006
101.206
100.606

91.00b13
80.1OG

101.50G

90.75b

100.506
90.8006

90.006

90.606
84.30bG

100.306

100.30bG
84.506
90.906

101.2056

100.106
93.306
99.006
9530b

100.20B
100 106
91.906

101.40b
10110b

Chwltth. 95/96
Cöln. St.-A.T.98
Düsseid. 88/03
Elherf.St.-0.99
Ess.StA.IV.V.98
FuldaerSt-A07
HaliescneSt.-A.

de. 86/92
Hann. St.-A. 95
Kiei.St.A.98/10

do. 04/17
oo. 07/19
de. 89/98
do.01 02 04

Magdeb.9! u10
da. 06 uk. 11
ao. 75 91 u02

Mündener81.*.
Naumburg. 97
Petner St.-Anl.
Stendal. . 03
Stettiner81.-*.
Wieebad. 1901

'Bert. Pfdb.
de. oo.
de. neue
de. de.
oe. do.

OntAdsch.
do. de.
de. eo.

OtPfb.Pos.
kuruNeum
oo. ee.

Ostpreuss.
de.

Pomm. Lnd
de. do.
oo.oeuld.
de. de.

Posenache
oe.
do. L. 0

Sächsisch,
de.
de.

Sehls, altl
del .A.C.D
SchlHIstic
eo. eo.

WestfLand
do. oo.

Wostp.ritt.
oo. oo.
Oo. neue
do. do.IHannovschde.

Hesa-Nass
do.

KuruNeum

92.506
91.00b
94.00oG

100.106
99.606

103.206

105.20G
lOO.SObB
93.106
91.938

100.506
100.506
93.836

92.256

91.75B
90.836
92.206

105.256
100.306
9210o6
82.006

100.4006
93.90oG
82.1OoG

101.256
99.506
93.756

100.80b
91.206
91.106
83.536
90.906

102.908
51.90b

100.306

31.506
8275b
55.256

100.606
91.506

100.108
100.106

IX —
3%-
- 81.006

9023oG3X
3
4 100.806
3X 91.206
4
3X1-

100.606

[KuruNeum 5» 10Ü.60U
Pomm. . 4 180 60«

de. 3h 91 206
Posensche4 100.60G

CO. 3i 91 206
Preuos. . 4 100 50b

CO. 3h 91.201!
Rh.-Westf.4 100.40«

do. 3h 91.20bG
Sächsisch.4 100.90b
Schies. . . 4 100.690

de. 3h
Schl.Holst.4 100 60«

do. 3h 91.20«
AugsbJfl-lose frc. 38.00M!
8ad.Präm.A.67 4 172.75b
Brnschw.20TL. frc.210 40b
Cöln-Mmd. P.A. 3hjHamb. 50Tlr. L. 3 185 5010
Lübeckerdo. 3h
Mein. 7Guld.-L. frc. 37.40b
Oldenb.40TI.L. 3 123.4086

Ausländische Fon» .
Argtn.Anl.r87 5 —
do. mn.4000M. «h
do.iusslOOLvr 4h 99.00«
do.Ces. 8.8.97 4 89 20bG
Bulg.St.-Anl.92 6
ChileGold-Anl. «h
Chm.Anl.vl 895 6

do. v. 1896 5
do. v. 1898 4S 99.30b

do. TientsinP. 5 1Q1.80B
Griech.A.81-84 1.6
do. Goldrente1.3 41508
ao. Monoool. 1! 50.60b«

Jap.A.II. 10.1.7 4h 97.60b«
de. 4 91.708

Me«.Anl4080M5 99.70M3
Oesterr. Goldr.4 99.20«
do. Papierrt.4.2
do. Silberr. . 4.2
do. 1860Lose4 178 75b

Port.8tA.unt.lll 3 67 9010
Oo. III. Spez. frc. 11 OOG

Human. 1903 5 102 20bB
do. 1905 4 92.70bß
00. 1890 4 95.25bG
üo. 1898 4 92«OB

Russ.Anl. 1902 4 9210b
do. oo. 1905 4L100.50G
do. Goldrente5 loo.ooi«
oo. Staatsrnt.4 93.30t)G
do. Boden-Kr.5 115 50b

Sao PauloG. A. 5
Sehwed.StA.86 3S
Sero.amAnl.95 4 8810b«
Türk. St-.A. 02 4 86 801«
oc. Saca.-A 4 8675«
de. 1905. . 4 86.10h«

Elsenbalin-Staimn-Aktlen
Allg. 9t.Kleine.
Brannsohw. Ed.
Crefolder. . .
Eutin-Lübeck. ,
halle-Hottet.LA
LübeckBüchen
Niedartausrtz.
Nordh.Wern. LA
Oostorr. Staats
Warach.-Wien
Mittelmeer
PrinzHenri.
Zschipk. Finstw1

Türk. Len¬
ting. Goldrente
do. Kronenrt.
de. Staatsr.97
Bucar. Anl. 98
B.Air.StA.100L.
do. de. Pes.

Lissabon.St.-A.

174.7888
94.206

80 5086
97.8086

104 0088
81 600

6 139 508
« 125 606
2X100.256
3X 67.906
3 75 3086
8X-
3X 40 3086
3i 775 506
6{ -
7 217 0086

151.406
280.506

Eisenöann-Prior.-Übtigal.
Dux-Pragerütd,
Kasch.Odb.Gld.

Silb. 89
Oest.Ung.St.alt
do. Ergzgsnetz.
do.StaatsGold
SOdöst.O-omb.)
do. Obi. Gold

Ivangor. Oomb.
Mosco-Kcrsk.
0reIGriasi89or
Süd•Westbahn
Koslow-Woron.
Kursk-Kiew. .
Mosc.KiewWor.
Mosco-Rjisan
Ryblnsk gar.
Süd-Ost 1897
do. 1898 uk.08
Wladikawk. 98
Anat.Eisb.-Obl.
do.Ergänz.Netz
Ital.Mittelmee
Cntr.Pac. 1949
S.LouisS.Franc
St.Louisil.lnc.8
Tehuanteo.G.A.

i ?7 20bG
94 .25G
92 106
80 .40bG
80-006
97.406
59.25b

100.1OG
4Ä100.406
4

891 .20b
90.7006

4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4Ä100.206
4U00 .20B4
4
4
4
5

91306
90 638
91.50b
90.506
90.606
90.506

82 306

101 00G
Deotsciie Hypoth.-Ptandb.
Bert. Hyp.-Bank
do. VVIn. 14
do. XIIIXIV19
de. IIIIVu. 15
do. VHVIIIo.18
do. I. ük. 1916
do.KmOb.l u.18

3V
4X101 3086

89.750

103.0086
99.2586
99.506

31 92 608
100 7086

Br.-Hano. X. XI.
do. XXIV0.18

DtschHyp.B.VlII
de. XVIIIXIX

Frankl.H.8.XIV
GethaerGrdkr.
de. I
do. XV. uk. 17

Hamb.Hp.B.ul8
oo. do. 1908

Hann.Bd.XV19
oo. oo. II

Meckl.H.uW.VII
00. do.
do. do. II III

Meokl.-SIr.H.B.
Meinlng. VIVII
de. VIII
do. IXu. 1914
do.XIVu.1919
do. 1913

Mitteld.Bdkr. VI
do. unk. 06
do. Grdrtbr.il!

Nordd.Grdkr.il!
Preuss.Bdkr.IV
do. XVI!
oo. XI

Pr.0ontr.8d.90
do. ». 03 uk. 12
de. v.06 uk. 16
do. ». 10 uk.20
do.v.86,89,94
do. 1. 04 uk. 13
dp.K-0.96 uk06
do. v. 06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B.u19
do. do. oo
do. 1904 ok.13
do. 1905 uk.14
do. 1907 uk.17
do. Hyp.-Vera,
do. do.
do.Pfdb.B.XXII
do. XVIII-XXI
do. XXV 1914
do. XXVII1915
do.XXV1I11917
do. XXIX1919
do. XXXXXX!
do. XXVI1914
do. XVIIXVIII
do. XXIV1912
do.Kleinb.-Obl.
do. Komm.-Obi
do. da. VI 17
do. oe. IV 12
do. de. IX 20
Rhn.H.Pf.83-85
do. de. 69-82
do. lenm.-abl.

3t, 95.506
4
3X 89 .7086

100 00«
99.406

3X118.0Gb
99.70«

100.0086
3X
4 100.25«
3X 9125«

100.506
, 93.336

3g 90.306
97.2586
99.1010
99.1086
99 1086
99.806

4

4
4
4
4
4
3*191.006

100.006
3*| -

99 756
98.1OG

114 506
99 OObG
90.00bG
99.706
99.606
99.806

100.306
90.506
90.256
91 OOG
91.306

100.1OG
89.506
99.206
99.20hG
99.406

93756
99.006
98.75V6
89.00b6
99.706

lOO.OObO
100106
100.506
93.106
90.00K6
90.806
98.506
91.506

4 1l 00.306
95.506

101.006
99 306
29 801«
91.806

Rhein-wlöausi
do. da. Xu. 15
do. do. XIu. 18
do. do. XIIu.20
Sachs, ßodenkr
Schles6odkr.PI

do. oo.
Westd.Bodkr.X

00. do. III

98 90hb’
99.4CbG
99.90nG

3̂ 100.306
91.506
99 OOG
90.25.tG

100.006
90706

Bank-Aktien
BarmerBank*.
Berg.-Märk.Bk.
Brl. Hand.-Ges.
do.H\rpoth.-8.A.Brasil. Bk.t.Ot.
Braonseh«. 6k.
do.-Hann. Hyp.
BrsI.Disc.B.abg
Comm. o.Oisk.B
Oarmstädt8k.
Deutsche Bank1
do.Effekt.-Bank
da. Hyp.Bk. 100
.Discont.-Komm
DresdnerBank
Essen. Kred.-A.
GothaerGrdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannov. Bank.
Hildesheim. Bk.
KielerBank. .
Königsb. Ver.B.
leipz. Kred.-A.
Lüb.Komm.-Bk.
Magoeb.Bankv.
MärkischeBank
Mein, Hyp.-Bk.
Mitteid. Bodkr.
da. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
National!»,t. Ot.
Nordd. Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Oetb.f.Hd.u.Gw.
Pr.Bod.-Kred.A.
dc.0tr.8d.Kr80
do.Hyp.Akt.-Bk.
do.Leihhaus.
do. Ptandbr.Bk.
Reichsoank. .
Rhein. Oisk.Ges
do.Westf.Bodkr
Russ. Bk.i. a.H.
Schaaffh. Bnkv.
Sehles. Bank».
Südd. ßodenkr.
Westd. Bodnkr.
WestfLippVerß

6U126.30oG
8Z1
9
6!

10
5i|1am
6
6
6ü]1;IV
55
8

10
8X1.
8*H
9
9
7*|1:8
7
7
9
8
5*1
6
7
5i
6;
7
5
7
6
7
7
7
8
9*
6
0
8

6.4*
7

61 OOG
169L0K6

iUir4.6VbO
178̂ 56
15.258
71.006

111 006
118.30iiG
27.10bG

i (264.30b123.006
159 00B
189.10UG
5810b
67.75bG

175 OOliG
188 OOG
52 506

172 006
124.506
131 906
172.25b
138 00H6
14.00B

106.006
148256
107.00G
122.40b
125.256
99.OObG

126.70b
122 756
124.50b

\  137 50b
130 008
165 008
195.50bB
124.506
86256

161.806
144 OOlitj
127 80bG

\  170 90b
157.101iB
38 25bG

£ 155 30b

157.008
101 50bG

Industrie-Aktien
289S0bu
62 OObG

113 23«
276 40b
21700b
246.50 o«

Accumulat.Fao
A.G. f.Moni.Ind,
Alfeld-Gron.Pp,
Allg. Elektr.Ges
AlsenPortl.Cem
Aluminium-Ind.
Anglo-Contm. .
AnhalterKoWen
Ankrv.Hengstb
AplerbeckBgb.
Arenbergdo.
BalckeBochum
Bk. f.Spritu.Pr.
Bergm. Elektr.
Berg.Märk.lnd.
Barl. Boekbr. .
do. Elekt.-W,
do. Maschb.

BielefeldMsch.
Bismarckhütte
BochumerBgw.
eo. Gussstahl
do.Victoriabr.

Böhm. Brauh.
BösoerdeWIzw
Braunk.u.ßrlk.!
BraunschwJute

de. Kohlen
Breitenb. Gern.
BremerLinol.
BremerWollk.
Carolineb.Offb
Cassel. Fedst.
Cölnerßrgw.-V.
CölnerGasu.EI.
Cöln-Müs.Bgw.
ConcorbiaBgb.
Consoiidation.
Cröllwitz. Pap.
Delmenh.Linol.
DessauerGas.
Dtsch.U.El.Ges.
Dtsch.Gasglühl
do.Lux.Bgw.V.
do.Waff.uMun

Donnersmarek
Donm. Akt.-Br.
do. Unlon-6r.
do. Victoriab.

Düsseid. Eisen
00. Waggon

Dynam. Trust.
EgestorffSalin.
EintrachtBrnk.
Elben. Farben

00. Paniert.
Elkt.Unt. Zürichll
Engl. Wollwar.
Eschweii.Brgw.

15
0
4

14
12
12
7X118 5DbG
' 167 OObG

131 OOG
126 25bG
378 50b(»
261 50bG
418.25K6
233 90b
86.506

121 OObß
197 50bB
233 50b
522 OObG
152 90b
i$5.00bG
238 75b
128 256
149 25bG
102.75B

12 225 30 aG
207 OOG12

11
0 105 50bG
8 205 OObG

16 266 09b
449 50G

15 262.5066
30 450 DObB

84 80bG
74.006

313.60bG
343 508

4
0

11
19
12 1215.506

325 50bG
176.10bG
180.40oG
736 50bG
194.90b

24 393.OObG
16 307.25bü
20 372 006

368.506
116 236
177.03B
261 OOG
187.00bG
213 OObG
485.00bG
506 73b
83 40b

199 60bG
92 80bG

184 75b

Essener̂teink.
Flensb.Sehiffb.
Freund Masch.
FristerARossm
Gelsenk. Brgw.
GeorgMarieVA.
GermamaDrtm.
Gerresh. Glash.
Ges.i.elkt.Untr.
Oildemeist.Wkz
GlaöbachSpinn
OörlitzerEisnb.
Haberm.&Guck.
Hagen. Gussst.
HallescheMsci
Hannov. Mascb.
Harbg.-WienG.
Hark.Brückenb.
Hark. Bgb. Pr.A.
HarpenerBrgb.
Hartm. Masch.
HasperEisen».
HerbrandWgg.
Herkul. Brauer.
HofmannWg| f.Hösch, Eis.ûSt.
Hocnst. Farbw.
Jlse Bergbau.
Kaiiw.AschersI
Kattowitz.Brgb
KielerSchlossb
KöhlmannStrk.
KönigWilli, kv.
Königsborn. .
Körbisdorf. Zck
Gebr. Körting.
Küpperö.AShn.
Kyffnäuserhtte.
Lapp. Tiefbohr.
Lauchhammer.
Laurahütte. .
Leipz. Br. Rieb.
LeonhardtBrk.
Leopold-Grube
Leoooidshall.
Lindenor. Unna
Linden. Brauer.
LöhnertMasch.
Ldw.LöweAGo.
Löwenbr.Dortm
MArk.Wstf. 8gw
Mägden. Gas
do. Bergwerk

Mannesmannr.
Mansch. Kotz
MarkPorti.Cem
Massen. Bergt».
MühleRüningn.
MuserBrauerei
Nahm. KochÄC.
NeueBod.*A.-G.

6
8

14
9
8
0

16
10
0

:h30
20
7

167.00b
141 25G

4 305.006
101.00b

10 203 OOG
116 25b®
153 25bG
246 SOG
186 30bG
129 256
120 506
328 006
155.75bG
62 256

433.506
300.00b
181 25bG

8^134.50bB
7% I60.25dG

188.00bB
160.5066
173 OObG
166 OObG
173 506
681 506
327 OObG
549 60bG
447 50G
183 50bG
257.00bG
142 OObG

20 393.506
250 25i»G
214.75 bG

10L 167 506
138.50bG
226756

12 239 75bG
93306

200.036
177 OObG

9V195-506
145.306
127 756
101.10bG
79 OCbG

.12 238.50B
123 506
281 OObG
191.75t£
119.756
111 OOG
523756

121fc210.00b
129 90b
112 756
12J.OOb
331 506
147 OOG
206 50hG
145.006

do.Mickelwerke
do. Zyp.AWiss.
Victoria fahrr.
VorwärtsBielfS
Vogt& Wolf
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub.V.A
Wenderothph.
WesteregelAlk.
WestfaiiaCem.
Westf.Drahtind
do. Orahtwerk|10
do. Kupterwk.
do. Stahlwerk

WickingGemnt.

Nieder!. Konlnw
Nordd. Wollkm,
Obscbl. Eisb. B.

do. Eis.-Ind.
do. Koksw.
do. Prtl.-Cem.

Oppeln.Cem.W.
OrensiAKoppei14
Ottenser Eisen
Phönix. Eit. A.
Ravensberg.3-
Rhein-Nassau
Rhein. Stahlwrk
Rh.-Wstf. Kafkw
Riebeck.Mnt.W.
Romoach. Hütt.
Rositz. Braunk.

00. Zuckerl.
Sächs. Gusssi. 12
Sachs.Thür.Brk
do. do. Pr.-A.

SafineSalzung,
Sängern. Mscn.
Schimisch.Cem
Schlegel Br.
Schies. Cament
do. Zinkhütte

SchöfferhofBr.
Schöneb. Schl.
Schub.ÄSalzer
SohockertElekt
Schulth.Brauer
Schulz-Knauat
SiemensGlas-l.
Siem. LHalske
Spanoauerßrg.
Spinn. Renner
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodickt  Go.
Stoib. Zink-Akt.
leckienbrgSch
ThaleEisenhütt
L. Tietz.
Ver.Cöln-RttwP18
do.Mtllw.Halierll

2) 1

209.OObG
148 006
101.0QbB
88.0016

181.50bG
179.006
154.75bB
220.uObG
97106

258.25bG
12 50oG

330.25bG
163 75bG
182 MhG
198 25bG
185.9006

167 50bG
257.256

26.756
207.53b
162.00B
160106
15425bG
463.206
105.50oG
230 40o6
309.00bG
17tJ.OOb(3
279.50bG
125.76b
247iMJbB|Ni
281.75b
139L5K6
119 25bG
77.506

223.25bG
224.25bG
128.25bG
122 OOB
285 0006
131.50bG
315 00bG
170.90b
292.90bG
170 OObG
96 TObG
56.106

26l.00bB
219756
162 50hG
113256
211.00b
141.006
159 75bG
204.75b
109 756
65 OObG

107.00nG

WickrathLeder
Wiekül. Küpper
Wiel. iHarrftm
WükeGasom.
WNbelmehntte
Witte«. 6Dasst.
do. Stabiröbr.

ZeitzarMascb.
ZellstoffVerein

Aach. Klub.
AllgSI.Omn
do.Lvk.u5t
Bch.ßeisSt
Brnscb. St
Bresl.Ei.B,
do. Strssv.
Cassel.Stb
Eilet.Hoehb
Gr.Brl.Strt
Hmb.Packf
do.Strassb
HannStrVA
Magdb. Str
Hansa,Dpi.
Nrdd.Lloyd
Vr.Eis.B.VA

193 OObG
161 80bG
127.75b
104.00bG
1G7.00bG
202.50b
267.00b
285.75b
12330bG

7jdl50.00G
' 181 50b6

163 405G
6) 141.106

1135 006
29.806

6Ä131LS6
4) 112.75b

134.90b
8* 19910bG

136 09b
192306
92.5ÜbG

177 75bG
186 50b6
97 00b
68.25b

Q. Indüstr. Geseltsct.
Allg.Elekt.-Ges.
Dortm. ün. 100
German.Schff2
FKruppscheOblLauranütte
eue Bod.-Ges

SiemAHIsk.kv3
LandbankObi.

4ü102.50b(j
100.256
100.40B
100 258
97.80G
95.13bG

100.10b
4^108.OObG

Wectisel-Hurse
Amstd.Rfl 8 7. 3
Brüss.u.A 81. 3h
Kopenhg.81. 4
Londoo . 8 7. 3
Neuycrk. »010
Paris . . 8 r. 3
Wien . . 8 I. 4
Schweiz. 8 7. 3*
(tal. PlatzIUI. b
Petersb. . 8 T. 4h

169.25b
3X 80 .65«

112«58
20.«65b
«.205«

80.975b
8515hB
80.95b
SO«5«

Gold. Silber Baolsoi»
20-lfancs-Ltück8.11621b
Sovereignsp.Stück) -
R.Ruse.Goldp.lOORj- IAmenlue. Noten. , 4.1975b

_iscoe Noten. . 80.35b
EngiwcnoBankn.U 20.465b
Fraoc.Rankn.108fr. 81.06b
Haltend. iteickiwionjlRO.Nb
Oest&rr.Not. lOOKrJ86.20b
Russ.Noten100RbH216.60b
Zoll-KuDons. kleinej323.70b

Etwas Seltenes!
Ich Hatte Gelegenheit , von einem Fabrikanten , der tatsächlich

"ur gute erstklassige Ware fabriziert , verschiedene Anzüge hoch¬
moderner Fasson und Stoffart . auf Roßhaar gearbeitet , sowie einen

- m Hosen für jede Figur passend , billig einzukaufen . Ich ver-
Me deshalb dieselben so lange Vorrat reicht , zu jedem nur an-
osiimbaren Preise . Als besonderer Gelegenheitskauf empfehle ich
"neu Posten Burschen -Anzüge , bis zu 18 Jahren , voriäbriger
Mon . deren früherer Ladenpreis bis zu 25 — Mk. war , jetzt zum
Aussuchcu per Stück nur 5.— Mk. In Kinder -Anzügen , Leinen-
lo..- ^ und Waschjoppen habe ich ebenfalls großes Lager und ver¬
laufe dieselben sehr billig . 29776

Bitte von diesem günstigen Angebot sich zu überzeugen.

Aenjurasse 33 , k-Vuden.

Ein erstklassiges Haarpflege-Mittel
gegen

Haarausfall , Schuppenbildung
und Kahlköpfigkeit

Erfrischt u. stärkt die Nerven.

Niederlage : COIind KÜblei *, ^ Tseur-Geschäft?'
Rheinstr . 47 , Ecke Kirchgasse . Tel . 4657.

Reichhaltiges Lager in Parfümerien ü. Toiletteartikel.
Massage. Manicure. Pedicure. Ondulation.

29919

Dr. med. Babucke Special -Arzt«
Weisbrod & Witwitzky , speciell füp

Haut-u.Geschlechfsleiden
Harnrülirenerkranknngeii ,Ausflüsse ,Syphilis
vorzeitige Manncssclnvttche . Frauenleiden.

FrasainBf f oar »* - a M Kaiserstrasse 60,r ranKTyriäiniia .Hauptbalmhof.
Schmerzloses rasches Heilverfahren ohne Quecksilber.
Kasclae Heilungen nach Flirlich -Hata 600. (Z7
(Nach Professor Ehrlich genügt eine einmalige Ein-

spritzung mit Salvarsan zur Heilung der Syphilis ).
Sprechstunde : 11—1 und 4 - 8 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.



„Ich gehe lieber ungeleitet . Herr Leutnant.
Ihnen darf man nicht zu viele Avancen
machen ."

Der junge Offizier zog ein saures Gericht
und blieb ein paar Schritte zurück , da die
Arnstedtschen Damen bei - er Gastgeberin an-
grkommen waren und mit gesellschaftlichem
Wortschwall die Begrüßung vor sich ging.

Bon der Mutter schien Frau Erler ihr
hübsches Gesicht nicht zu haben . . Die alte
Dame hatte unschöne Züge , wie ihre älteste
Tochter , nur daß dieselben bei letzterer ver-
getsttgt erschienen , während bei Frau Arn-
stedt ein blasiert hochmütiger Ausdruck do¬
minierend war . . , , .

Die Gestalt hatten die Töchter fraglos von
Der Mutter . Es waren alle drei hochgebaute
ebenmäßige Figuren , und selbst Frau Arn-
stebt konnte noch als schön gelten , obgleich
sie an Fülle zugenommen hatte.

Nach der allgemeinen Begrüßung ließ sich
Frau Erler von ihrem Tänzer in den Ball-
faal führe « , wo es schon munter zuging.

In der Tür stand eine Gruppe von Her¬
ren , teils uniformiert , teils im Gescllschafts-
rock, sie bildeten pflichtschuldigst Spalier , um
das neu hinzukommende Paar hindurchzu-

^^ FamoS sieht sie wieder aus, " flüsterte
Assessor Bernardi einem neben ihm stehen¬
den Artillerieoffizier zu . »Ganz famos ! Das
Weib mutz geradezu Toilettenstudien machen.
Also heute ist Rauch an der Reihe —"

„Einstweilen , mein Lieber, " klang bre ge¬
ringschätzige Antwort zurück, „einstweilen!
Der gute Junge ist der ungefährlichste und
am wenigsten geeignet , Doktors Eifersucht
zu erregen , voila tout !"

„Holm noch nicht da ? . .... .
„Allem Anschein nach. Ist mrr übrigens

nicht interessant genug , mich nach ihm umzu¬
sehen . Aber was hat die Erlr eigentlich an?
Meergrün mit Schilfroseu — schon so mehr
Nymphe . . ." ^ „

„Nymphe , bei der Dezenz ? Alles zu bis
oben hin ."

„So ? Bin kurzsichtig ! Sieht so nach Was-
er aus , was da über der Seide entlangrie-
elt . Das feuchte Weib , frei nach Goethe und

Tautropfen in den Blumenkelchen , na , da
weiß man wenigstens , daß es keine Simu¬
lanten sind."

Frau Erler tanzte eben mit dem langen
Leutnant an der Herren -Ecke vorüber.

„Rauch schwimmt in Wonne ." bemerkte
der Assesior.

„Schwachkopf." erwiderte der Offizier
verächtlich , „hängt sich an die Schleppe des
koketten Weibes , die ihn ostentativ zum Nar¬
ren macht." , , ,

„Na . Verehrtester . Sie gehörten wohl nie
zu denen , die zu ihrer Fahne schworen?

Der junge Offizier verfärbte sich. „Die
kurze Verehrung für die Dame entsprang
einem augenblicklichen Defekt in meinem
Gehirn . Seit die Normalität in demselben
zurückgckehrt ist, gehöre ich zu denen , dm re¬
den bedauern , der sich in der Sirene Netze
verstrickt ." . . .

„Dann müssen Sie ja innigstes Mitleid
mit Holm haben ." ,r .

„Sie meinen , weil der unrettbar feststtzt?
„Ja , der ist perdu ! Erstaunlich , dieser

Mann , der anfangs so tat , als ginge Km die
ganze Welt , absonderlich aber die Weiber,
nichts an und nun gerade dieser Schmetter¬
ling . . ." , „ . ,

„Was wollen Sie , les extremes se touchent
und wen die Erler fangen will , den fängt
sie! Uebrigens gönne ich sie ihm." Wittich
lachte leise auf , „er ist ein großer Mann vor
dem Herrn , aber sie wird ihn so mit Hör¬
nern behängen , daß sein stolz getragenes
Haupt dereinst das Gleichgepicht verlieren
wird , ehe er es ahnt ."

„Pst , pst, so etwas darf man kaum denken,
geschweige denn aussprechcn ! Aber im Ver¬
trauen gefragt , was haben Sie gegen den
Doktor ?"

„Ausgesprochene Antipathie, " erwiderte der
andere schroff und wandte sich einem heran-

tretenden Herrn zu , der es . anscheinend sehr
eilig hatte . „ , . . ,r

„Morgen , Wittich , morgen , Bernardi , wis¬
sen Sie nicht, ob Fräulein Arnstedt mit
ihrer Schwester mitgekommen ist?"

Der Frager war ein kleiner , sehr patent
auftretender junger Herr , dem das schwarze
Pincenez auf der kurzen Nase sah, als wäre
es zum Spatz aufgeklemmt . . .

„Sitzt beim Alten, " antwortete der Asses-
or lakonisch.

„Ah - also auf Wiedersehen !"
Die beiden Herren sahen dem eiligst Ent¬

schwindenden nach und lachten dann laut
auf . . . ' ,

„Löper scheint mir seit einiger Zeit auch
verrückt zu sein , meint Bernardi.

„Der verrückt ? Der war nie mehr bei Be¬
sinnung , wie gerade jetzt. Früher hielt ich
ihn für dämlich , mir schetnt's aber so. M fei
er im Gegenteil recht schlau.

„Er bildet sich doch nicht etwa ern , daß er
bei der Häßlichen reüssieren könnte?

„Natürlich bildet er sichs ern , warum
sollte er nicht ?"

„Bei der , für die die Männer überhaupt
nicht existieren ?" . - „ - -

„Na , das wollen wir nun doch erst einmal
dahin gestellt sein lassen ! Ihr Herz wird
ebenso nach Liebe schreien , wie das ihrer
schönen Schwester . Wenn Löper cs richtig
anfängt , warum sollte es ihm nicht glucken?

„Entsetzlich , die eheliche Verbindung zweier
Strohköpfe .̂ . , . ,

„Meinen Sie das bildlich oder beziehen
Sie den Ausdruck auf die unheimlich flachs¬
blonden Perücken , die Zeus den beiden rat
Zorn aufgesetzt hat ?" . . .

„Natürlich auf letzteres , wenigstens bei
Fräulein Arnstedt . sie ist ein kluges ttebens
würdiges Mädchen . Bei dem lieben Löper-
na . ich glaube , dem tut man nicht unrecht,
wenn man von dem Aeußeren auch ein bis¬
chen aus sein Inneres schließt."

('Fortsetzung fa'feU

Auflösung zu Nr . 164.
Kartenverteilung:

V. aK, D, 9, 8, 7 ; blO, K, v , 9, 8.
dl. a cB ; bA, 7 ; clO, K, 7 ; dA, 9, 8.
E . b dB, cA, D, 9, 8 ; 610, K, D, 7.

Skat : aA, 10.
Spiel:

Wenn V a anspielt, wirft M sein bA ob und nimmt
nur die beiden letzten SticheblO, «B, dB — 14 u. »st,
bB,bK = 8; n>irbb angespielt, geht dl mit bA darüber
um b7 nachziehen zu können, erhält also einen Stich
mehr. H braucht überhaupt keinen Sttch zu nehmen.

Richtige Lösung schickte» ein : Ludwig Noll-
Wiesbaden. Willy Söhnlein -Wiesba - en. Hans
Bülow -Wiesbaden. Fritz Brauser -Wiesbaden,
Adalbert Kahn-Biebrich, Georg Fuchs-Schier,
stein, Karl Steinbach-Dotzheim. Chr . Proes -Lay.
fenselden, Georg Kollins -Riidesheim , Th. Fiel».
ler-Schlangenbad.

Skataufgabe.
dl der Mittelhandspieler verliert a-Handspiel auf

folgende Karte, obwohl dB und aA im Skat liegen,
daS Spiel also mit 9 Matadoren geht.

a b cB, alO, K, D, 9 ; bA ; cA ; dl).

+ +++* +
V*
+ +

Wohnungen . 1

Friedrich«?. 14, bochsierrschastl.
Etageii -Wobnunaen . 2. od. 8.
Stock. 9 Zimmer lrelv . 7
Zimmers und 1 belle Wolm-
diele. Aller Lomi . der Neu¬
zeit. Litt , Warmwafferbei, ..
Tresor , komplette Badeein-
ricktung ver sofort oder spät.
Räb . Tevvich-Haus Ewers
u. Piev er ._ Ml

Adolks-Allce 27. 2. Etage. 8
bis 9 iebr große Zimmer,
große Veranda . Gas und
elektr. Licht. 2 Ausgänge,
alles nötig« Zubehör , ver so-
fort oder später »u vermiet.
Die Bohnung ist neuberge-

Sedanvl . 7. 2., sonn. 4-Z.-W..
neuzeitl . v. 1. Oft . Näh. vt.
links._ __ 80149

_ 3 Zimmer.
Römerberg 21, sch. Eckwohn.. 8omeroerg zi.  iw. ^ uiuyuu.,o

m. Zubeb. N. Schachtstr.^ 8^
Kl. Sckwalbacherstr. 14. 2. St ..

3 Zim. u. Zubelwr z. verm
Näh, das, im Eierlaaer . 30137

Bellritzstr . 53. 3-Z.-W. sofort
zu vermieten . 3013b

2 Zimmer.

richtet a . jederzeit emzuseben.
Näh. Gib ._1. St . Iks. 3720

Langgaffe 26,1 . St, . 8 Zimmer-
Wohnung mit Zeittralbmza.
ans 1. Ott . evtl..ttüber z. vm.
Die Wohnung eignet sich, auch
kür Pensionszwecke. Näheres
1. Stock rechts.  3733

Wcllritzttr. 53, S-Zim .-W. mit
Werkstatt fof. r. verm. 30136Soientea,noller-lto.,
die seither Kutscher Schröder
innebatte , ver 1. Okt. ander-
weit zu vermieten . Näheres
Wiesbadenerstr . 20.  lk .23

_ 1 Zimmer.
Karlftr . 2. 1 Zim. u.

In nächster Nähe des
Kurhauses
kerrkhaküllklmungen

von 8 Zimmern , d. Neuzeit
entspr . einaer .. fof. od. spat.

7 Zimmer.-

Weftendstr. 3, 1 Zim.-Wobn. u.
Zubeb. Näh. 1. St . l. 30164

Weftendstr. 36. 1 3im . u. Kucke
v. 1. Okt. s. verm. Näü.̂ l ^ r.

ki. eere Limmer.
larlftr . 9, pt̂ ^ önê RänT m.
Kochherd, evtl. möbl. an an-

Friedrickftr . 37. 2. St .. 7 Zim.,
Kücke. Mansarde . Keller, zum
1. Ott , zu verm. 30081

Friedrichstt . 37. 2. Et .. 7 Zim.,
Küche, Keller. Mansarde . Gas

. Vorhand., ver 1. Okt. »u vm.
i R . Friedrichstt . 87. Metzaett.

6 Zimmer.
Adolss-Allce 27,Hoch -Patt .. »

bis 7 grobe Zimmer , große
icdeckte Beranda mtt Bor-

^ ^ ndig^ ra ^ u v̂er^ ^ OM
I^ ^ ö ^ Limmer . I
Blücherstr . 12. 1.St . l.. eins, nett

möbl. Zimmer zu verm. 30163

Hellmundstr.27,fä
schöne Schlafstelle frei.  4111

Näherin hat noch Tage frei , .
AuSbefl. v. Kleid, u. Wasch«.
E. S .. Gneisenaüitt . 19. 2. r.

Im Putzen, Waschen o. RSbe»
. balde Tage emvf sich in u. au ».
d. v . Römerbera 1, Stb . 2.

Kirchgaffe38,S .1.. m.Z. z.v. 8921
Moritzftr . 5, 1. Et . r ., fein möbl.

Zim.. vast, für Kurfremde m
Schreibtisch fof. z. verm. 30263

PbilivvSbergftr . 4. 1- St ., gut
möbl. Zim. v. sof. z. vm.  30285

Sedanstr .ll .Vdh.1.r.m.Z.ir .8990
Sckwalbacherstr. 57. 1. St ., r.,

freundlich möbl. Zimmer mit
und ohne Pension ver sofort
zu vermieten . 30265

Weilstr . 2.1.l.. gut möbl.Wohn- u.
Scklafz. v. iof. zu verm. 4115

Wellritzstr. 13. Frtfp ., eins. möbl.
Zimmer zu verm.  8978

Weftendstr. 28. 1. St . r .. gut
bürgerl . möbl. 8rm . z. verm.30141

Zimmer m.2Betten m.».Pension
Näbed.Wald.b.z.v.Königsbosen
b. Niedernh., Selbacherstr. 69.4114

Eine Frau i. morg. 9—11
Monatsstelle od. abends Lade«
oder Büro »u onven Dotz-
beiinetttt . 75. Mtb . 1. 482

Eine ärztlich aevr . Mafleuie
s. Stelle in Sanatorium evtl,
auchi. Privt z. Krankenpflege.
Ziealer . Neuaaffe4 , Htb. 8. 467

Schneiderin s. Arb . Sve, . :
Knavenani ., Kind.- u. HauSU.
Bllicheritraß« 7.  ot . 4029

Schneiderin empfiehlt sick tn
allen vorkommenden Arbeiten
205_ WUldietftt. 30. 1.

Büglerin iuckt noch Privat-
künden außer dem Sauie . Dotz-
beimetttr . 122, Bdb . 1.  IM

Zu verkaufen.

Verloren.
Ein grau - gelber Kanarien¬

vogel lRing am Fuß) 8908
entflogen.

Bitte abzuaeb. Mauritiusstr . 7,1.

Spazierftock
braun mit Silberivitze Picknick
Forsthaus verloren . Gegen Be¬
lohnung obzugeben bei 899/

Funk, Gustav Adolsstt. 4.

Unterricht.
ferien-Miril 1 . 12

in Latein , Grieche Franz .. Engl .,
Math . Tägl . 2 Stunden Rachh.
u. Vorb . a. Schul- u. Militär-
Examen. Langjährige Erfolge
Offert , unter Tl . 599 a. d. Exv,
d. Bl. 8954

Verschiedenes.
Frau W.Braun .Kiedricherst.12,3

empfiehlt sick als 4095
perfekte Bunt - u. Weißstickerin.

-lAwaiba^ erstr . 9. schöner Laven
nittZubeh ^zu verm. Nahebei

Werksk8tten efc^

Wielanditt . 20. icköne tz-lle La-aerräume . evtl . a. Büros ov.
Werkst., ver sofort .zu wrrw.
Räb . SÄ L. b. Kteder. 29909

Immobilien.
In dem aüfbltibenden LUil-

kurort Branniels sind 8 herr¬
schaftliche Billen mit gr . Garten
in der Preislage von 18 lns
30 000 M. sofort zu verk. Anz.
gering. Für Pension oder Ruhe¬
sitz sehr geeignet. 80..83

Näheres bei August Gudan.
Immob ilien - Büreau , Braun-
fcls a. d. Lahn.

ki

Als gerichtlich bestellter Psteger
des Nachlaffes des verstorbenen
König!. Choriängersa .D.Josevb
Plever fordere ick die Gläubiger
desselben hiermit auf. ihre
Forderungen binnen 8 Tagen bei
mir geltend zu machen. Gleich-
citig fordere ich die Schuldner
leskelben auf in gleicher Frist
Zahlung an mich zu leisten.
Th. Eckermann, Rechtsanwalt,

Adelbeidstx.49. v. 30278
»ans

«arten , Gas . elektt. Ltckt,
alles nötige Zubebor . zwei ,
Eingänge , ml . Oktober , u

i vermieten . Nah. ©arteulkus
1. S tock links._3728 1

SchmalbaÄerstr 57, a. d. Allee i
, u . in freier , luittg . u. gesund.^ Lage. i . N. 3 elektt. Haltest,

diverser Richtungen, moderne
6 Zimmer -Wobnnnaen. mit
Gas . Bad . elektt. Licht. Er¬
ker. Zimmer m. Holztäfelung,
versch. Balkons u. m. reickl,
Albebor . z. verm. Nab. bet
öoblwein . 2. Et . rechts. 3600

i_ 5 Zimmer.
Adolytr . 1 <S .s. 1. St ., 5 Zim., !Balk .. Erker . Bad . K., Svk,.

1 Mans .. 2 Keller. Koblenam-
zug. v. ioiott , . verm. Nab.
Soeüitionsbüro. _ 3<36

Billa Bachmaoerstt . 7. 1. Et ..
5 Zim . mit Bad . Balkon, gr.
Veranda , elektr. Licht. Halste
des Gartens v. 1. Oktober
verm. Näh. vt. u. Weber-
aaffe 43. 29805

Bad . Balk. u. r . Zub. z. 1. Ott
zu verm. Näh, patt . 29806

«lovsiocksir. 19. 3., bockberrsch.
5 3im .»Wohn. gl. od. 1-Okt.
z. verm. Aäb. dal. 80044

Lsnggaffe 17. schöne S Zim¬
mer - Wohnung. 2. Stock zu
vermieten_ 691 ob

Seitftr . 2, 6 Zimmer -Wohnung
mit Kücke. evtl. 2Y2 Zimmer
u . Küchen, ver 1. Ott . zu vm.
Räb . bei Löffler. 1. St ., oder
pari . i>» Lade». __3812

Stellen finden.-
Männliche.

Gtratzeubahn.
Für den Fahrdienst werden

n. Ausbilssschaffner angenomm.
Bedingungen können während
der Burostunden Luisenstrahe 7.
eingesehen werden. D. 41
_ Betriebsverwaltung.

Stewards
(Schiffskellner ) .

Hohes Einkommen er», junge
Leute all. Berusskl .. welche als
solchez. See fahren wollen. Verb:
300—8000 M. vr . Reife «4 Mon.»
b. freier Station . Nähere Ausk.,
Rat ert . Seemann . Auskunfts¬
bureau Rostocki.M..Langestr .84.

F . 140

Schriftl .Rebenerwerb d.Adres-
senarb .Prosp .grat . Intern .Adr.-
Büro . A. Schadet. Hamburg 36.

Z. 35

15-
«sucht

Hl
mit Einfahrt , .
Garten , umständehalber b -
verk. Angeb. unt . Tt . 606 an die
Erveb . ds. Bl.

Stall . Remise,
ialber billig zu

m die
8074

Viverse.

!li
Baustelle Dotzheim.

Wafferleitung.
leidliche.

UM
aesuckt. Nerostrabe 16, 1. 40W

Perfekte und angehende Büg
lerin für dauernd ges. 896.

]feawtt »cherei Rand,
_ Rieblstr . 8.
“ Braves Rädchen in die Lebr,

Kirckaaffe 1
Fleiß , iaub . Monatfrau morg.

3 und mitt . 2 Stunden gesucht.
Ellenbogengaffe 4,  3 . St . 4ll3

2 schwarae

Wallache,
5 jährig «Rüsten». 160 Centimtr
groß, zuverlässig gefahren , billig
zu verkaufen. Zu erfragen in
der Erved . d. Bl.  30211

Hafer 124 :>tty.
Wellritz, zu v. Job . Sarg Wwe..
Lotbringerstr . 27. v. B. 811«

Reue Rattoffeln
per Kampf 37 Pf.

Neue holl . Vollheringe
per Stück 7 Pf ., 10 St . 67 Pf.

Einmachzucker
23 Pf . per Psd., 10 Psd. Mk. 2.26,
80209s Carl Kirchner,
Tel . 479. Rheingauerstr . 2.

Wir zahlen
1000 Mk.
10 —20°l0

vom Reinge¬
winn . für eine gewinnbrin-

ende Erfindung oder Idee.

Für Vletzger!
207° Rabaif

aufMeffer .Svalter .Krrnz .Meff«
und Scheiben. Fleischmaschinen,
Marmortafelwagen . Blutkannen
u.s. w.. wegen Geschäftsverlegung

nach Langaffe 26.
Philipp Krämer,

Metzgergasse27. - Teleph. 2079.
[30053

Achtung!Billig!
Jedes Psd. Rindfleisch . 60 Ps

.. W,.  Kalbffeisch . 65 Pf.
Schweinefleisch . . . 68 Pf
Hackfleisch. . . . . . «ff «
Prima Mettwurst . . 70 Ps.

24  Hetoneireir. 24.
8993

Heute letzter Tag '.

Pro Palm
ein Seemannsdrama

wird nur noch Yertte im

Rheinstraße 41
gegeben. 8990

Die Direktion.

Für unsere Abteilung

Bijouterie und Goldwaren
suchen wir zum baldigen Einttitt eine gcwaudtc, branchekundige

erste Verkäuferin.G'l
CO(M

Schriftliche Offerten mit Bild mtd Zeugnisabschriftciierbeten.
Gebrüder Hartoch , Düsseldorf.

Lorelevring 11, Neubau , schone
5 Zimmer -Wohnung im 1. u.
3. St . mit reicht. Zubehör.
auf 1. Okt. zu verm. Nab.
daielbst oder bei Diefenbach.
Gocbcnstr. 31. 3. 3876

Stellen„suchen.
Männliche. _

Ja . Mann sucht BertrauenS»
vosten gl. w. Art . Kaut. k. g. w.
Off. U. H. 16, bauvtvostl. 2848

Jg . Rann , milttärfr .. s. St.
a. Hausdien ., a. liebst, i. Gesck.
Zu erkr. HIrschgr. 4 v. r . 817

Hausburschr sucht AttSbilfe
'bern . a . Gattenarb . Wiib . Ob In
Sonuenberg. dl»' - '**’■ 42.

in eckt. Goldrabmen , von bedeut.
Künstler , weg. Platzmang . bill. ».
verk. Rheingauerstr .6,p.r . 299bl
Eich Geländerpfosten
zu haben Feldstr . 18. Tel . 234 5.

Gut erb. Herren -Rav . Freil .25,
Dam .-Rad . Sreil .. Rühm., f. neu.
Hand- u. Futzbetr . b. z. v. 4090

Klaub . Rheingauerstr . 3.
Kinderwagen 4106

für 2 Kinder mit Doppel -Ver-
deck bei Born , Walramstr . 29.

Gut erhaltener Kinderwagen

1grotze Kobttbaiik,
2 Handkarren , Dezimalwage.
Markise, Kleider- u. Küchenschr..
Tische. Kommode. Betten und

Ich. billig zu verk. ^,,30127Dotzbeimerstr. 17, Gth . 1.
Kleiner Saffenfchrank

mtt Tresor zu verkaufen 4169
s rrrn —ar ~ . n.,  I Iabnstraye 8, 1. l.

Mmin *s!br0il ^ §lljmarbeit ? 6ff.  I Pracht ».Schlafzim .Küchenrin-
“n 'MÄi M I ri » tn .Bücherschrt,Kleiderschrk.,

Stühle . Schreibtisch, Betten sof.
svottb .z.vk.Ad lcrstr .53,H .v. 30148

ver
I «. Manu m. gut. Zeugn. sucht

Stelle irgend welcher Art. Ora.
nienstr . 21. Stb . 3. St.  4110

Gutschein.e*!

Jeder Abonnent, der bei Abgabe dieses Gutscheines eine
Einschreibgebührvon 18 Pfennig in unserer Hauptgeschäfts¬
stelle MaurstiuSstraßc 12 oder in unseren Anzcigcn-Annahme-
stellcn in bar entrichtet, oder in Briefmarken nebst Gutschein
cinsendet, hat das Recht, eine Anzeige in bet Grüße von

8 Zeilen gratis
in den Rubriken: „z« vermiete « " - „Mieiqesuche " - „»« ver¬
kaufe « - „Kaufgesuche " - Stelle « finde » - „Stelle«
suchen " - zu inserieren. Durch entsprechende Nachzahlung
kann selbstverständlich dieser Gutschein auch für größere Anzeigen
in den voraufgeführteu Rubriken verwendet werden.

MM " Für Geschäfts - und andere Anzeige « , die « icht
unter vorstehende Ru briken  falle « , kann dieser Gutschein
nicht verwciidct werden. "WM

Wiesbadener General - Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

(Bitte recht deutlich schreiben.).

Junger Kaufmann sucht Be-
schästig., ev. « rrtrauenS ».. dafaution in ieber Höbe.Off.u.. N. 5, Pottamt 1. 1813

Tückt. Schneiderin cmvs.
in u. a. d. Hause. Tag 2 .
8819 Grabenstr . 26. 3.

«eg . UmzMl Bett 25. Schrank12. Kom. 16. Waschkom. 1L Deckb.
10 M. Jabnstr . 44. H. v. l. 4117

Ais Gntschein nur gültig, wenn:
Rame und Wohnung

des Abonnenten hier deutlich ausgefüllt ist.
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livnlgUcke Zckoulplele.
Bis 18. August cr. bleibt das
Königliche Theater Serien halbe,

geschloffen

Residenz -Theater.
Dir .: H. Norbert.
Lveretten -Svrelzeit.
Moutag . 24. Juli,

abends 8 Ubr:
Reubeit ! _ _ Neuheit!

, Blellrebchea.Dienstag . 2o. Jul»

Trauringe
Grössteu.schönste Höhle Deutschlands

Am Bahnhof Attendorn. - Im Sauerland.
Strecke ' Köln—1Overath- Attendorn- Finnenticp

u^ R̂ Finnmitrop-Bet̂ ortTWUclt^ ffnet.TSlpktrisch beleuchtet mit 500 Lampen.
Prospekte gratis d. die Höhlenverwaltung. -

gossen ), Marke
Preiserhöhung.
kann.

Juwelier

stets i. a. Grössen , Breiten u . Preis.
•lagen , sowie Mattgold vorrätig.
|Spezialität : Fugenlose Kugelfag.
[sonringe (aus einem Stück ge.

,Odugos ", patentamtl . gesell -, berechne ohne
Gravieren umsonst , worauf gewartet werden

Herrn . Ott « Bernstei « ,

abends 8 Ubr:
Zigeunert,ebe.

t-ielirnswürdiattit rrflrn Nangrs! |
Volks -Uheater.

(Bürgerliches Schaulvielbaus .l
“ "'süä  a w“-

Sinalviel -Abend!
Das Beri ^ ^ ben hinterm

Singsvi «! MS den. österreichi-
khen Aloen in zwei Akten von

Baumann . „ , ,»: Kavellmeilter
. -ffmatra . .

Sviellettung : . Will» Wagler.Personen:
Michel Quantner . Wirt in derAbtenau Artb . Rbode
LoiÄ . sein Sohn W. Wagler
Nandl . Almerin . »m Dienste

Qnantners Marg . Hamm
Freiherr von StritzowOttomar -Bloh

Hierauf:
Hans und Hanne.

Singsoiel in einem Akt vonf l. Friedrich,ersonen: ^ ,
HanS Will» Wagler
Sanne Mars . Hamm
Der Schulze A. Makowiak
Rosa Cuni Clement

Enhe gegen 11 Ubr.Dienstag , 25. Jul»
> abends 8.15 Ubr:

Peck-Sckulre.

Versäume
niemand das augenblicklich

lausende

WMMWl»
allein 4 Dramen , u. a. :

! Der Tierbändiger
1 ein Pracht-Zirkus<Drama
, im

IThe Royal-Blo
Rheinstratze 47.

il Die Direktion.

Verpeist
bis » 2 August

Dr . Rickei*
Adelheidstr . 30. 8997

ai
Dienstag , 85 . Juli,

vormittags 11 Uhr:
Konzert d. städt . Kur-Orchesters

in der Kochbrunnen -Anlage.
Leitung : Herr Erich Wemheuer.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

Kadi* A. Thomas
2. Finale aus der Oper „Faust“

Ch. Gounod
3. Czardas No. 2 P. Michiels
4. Melodie Frz , Fraund
5. Humoreske aus „Orpheus in

der Unterwelt“
Jaq . Offenbach

6. Im D-Zug, Galopp F. v. Blon.
Eintritt gegen Brunnen-

Abonnementskarten , f. Fremde
Kochbrunnem Konzeitkarien.

vormittags 11.30 Uhr:
W agen -Ausflug

3.30 Uhr ab Kurhaus.
Nachm 4.30 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kapellmeister

Herrn. Inner.
1. Ouvertüre zur Op. „Die Regi-

mentstochter “ G. Donizetti
2. LPinsle aus der Op. „Faust“

Ch. Gounod
3. Sarabande in H-moll

J . 8. Bach
4. Frauen Lieh ' und Leben,

Walzer F. v. Blon
5. Ouvertüre zu „Turandot“

V. Lachner
6. Fackeltanz in Es-dur

M. Moszkowski
7. Fragmente aus der Op. „Der

fliegende Holländer“
R. Wagner

8. Aragonaise J . Massenet.
Abends 8.30 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kapellmeister

Herrn. Inner.
1. Ouvertüre zur Oper „Das

eherne Pferd “ D. F . Anher
2. Baliettmusik aus der Op. „Der

Prophet “ G. Meyerbeer
3. Frühlingsstimmen , Walzer

Joh . Strauss
4. Vorspiel zur Oper „Närodal*0 . Dorn
5. Harfenständchen für Violine,

Violoncell und Harfe
A. Oelschlägel

Die Herren Konzertmeister
W. Sadony, M. Schildbach

und A. Hahn.
6. Phantasie aus der Oper „Sam¬

son u. Dalila “ C. Saint -Sa6ns
7. Ouvertüre z. Optte . „Dichter

und ßaner * F. v. Suppe.
Städt . Kurverwaltung.

erfordert schonende Be¬
handlung der Wäsche,
damit nicht das ganze
Jahr über geflickt, ge¬
stopft und Neuanschaf¬
fungen gemacht werden
muffen. Nicht beschädigt
wird die Wäsche durch
Giotb's Seifenpulver,
aus reinster Kernseife
bergestellt, gröhte Reini¬
gungskraft bei größter
Schonung der Wäsche.n 2n

Kurhotel „ Webers Sorg"
(Unglücksstelle des Z. II ) in Weilburg a . A. 1 .̂

Herrliche Lage . Entzückender Ausblick auf Stadt und Lahntal
Prächtiger , parkartiger , schattiger Garten . 3 Mm. vom Walde
VorzugL Verpflegung . Pension v. 4 Mk. an. Prospekte u. nähere
Auskunft durch den Direktor W . Kaltwasser . 30010

Sommerfrische Einhaus im Taunus
Station und Post IVoilniiinster«

Idyllische , ruhige Lage. Ringsum von prächtigen Waldungen
umgeben, 3 Min. vom Hause. Vorzügliche Verpflegung , eigene
Milchwirtschaft . Massige Pensionspreise . Näheres durch den
booifl Besitzer Carl Hardt.

JMIBqcR
_ _ * _ a_m  Hurinc'sdorf. 2 km unmittel

Freqnewe 1910 ; ]
es . 20500.

Kurort u.
_ Ostseebad

rttök- •“ " JJ r Spobadeanst (2Familienb.),Warmb. f. a. med. Zwecke, elktr.

I i. Ort«.Koni., Kenn., Theat, Korso«, JagraanBli. ie i- s Ausk.
Dampfsch .-Verb - heHmji .JStettin 3 in Berlin

(S 42

Reisepläne

Die Veste
und sicher wirkende nicdizinische
Seife gegen alle Hantunreiuig-
keitenu. HantausschlAgc, wic-
Mitesser, Finncli, Flechten, Blütx
chen, Gesichtröte:c., ist die echte
Steckenpferd-Teerschw-Seife
v.Bergmann &Co., Radeveul
ä St . 50 Pf . tu der Hosapoth .;
Bismarckapoth.; W. Mache,t-
yeimer. 29099

53 >LllN-KUSV6I->(3Uf
mit grosser

Preisermässigung
in Straussfedern,

[ Pleureusen ,Beiher <»
Boas , Fantasie - <►

' federn , Blumen etc. ,,
' Straussfedern-ITlanuiaktur<>
^Blanck ^ i;

"Export . Engros . Detail . <►
■nur Friedridistr .37, II.St ., } '

gegenüber dem heil. Geisthospiz . ,Kein Ladengeschäft . X

30128

Arm.Brust-,LongenslM
VercinigtSchaukel
und Reck. Von
vielen Acrztcn im
Gebrauch für ihre
Familien!UcbcraU
anzubeingen. Zu
beziehen in den
Geschäften oder
beim Erfinder von
8 Mk. an. Viele
Patente. 8529

macht zur Ferienzeit jeder und ist dann froh,
wenn er eine übersichtliche Eisenbahnkarte
besitzt.

Wir liefern eine vorzügliche

Karte von Mittel-Europa
zum Vorzugspreise von 75 Pf {| « das Stück.

Yerlag des
Wiesbadener General - Anzeigers.

W. Hemmen,Neugasse5.

Hläuse
und Sou?

Ratten
werden unter Garantie
ausgerottet nur durch den
bekannten Löffler ’schen

I
Staatlicherseits befür

wortet!
Zu haben nur in der

Inh. Albert Less,
Rlieinganer Str . lO.

nur
[iwei . tr ncriu.  i . > ’
54 Klrchgasse 54 , Ecke Kl. Schwalbacherstrasse.

Zur gefl . Beachtung.
/ ' x Mir bitten unsere geschätzten Abnehmer mit *  >
der Einkellerung des Herbst- und Winterbedarfes von

Kohlen und Koks
schon im Juli u. Anfang August beginnen zu wollen, wodurch
auner dem Genuß der billigeren Sommerpreisr noch der
weitere Vorttil der sorgfältigeren Ausführung der einzelnen
Aufträge geboten wird , was im Herbst u. Winter nicht immer
zu ermöguchen ist. Wahrscheinlichkeit vor . baß geg. Herbst
einzelne Sorten eine Preiserhöhung erfahren werden. Wir
mucken aanz besonders aufmerksam auf unsere mit absoluter
Uchrrbei ? arbektenden maschinellen Aufbereitungs - und
^ °"Saden . den 12. Juli 1911. WIM

Kohlen -Terkauf -Gesellschaft
mit beschränkter Haftung.

2-ekenbon Nr 545 u. 775. Hauotkontor : Babnhofftr . 2.
Annahmestellen: Ellenboaengaffe 17, Bismarckrtng 3i . .̂ujem,

burgstrabe 8, Felostraße 18. Helenenttraße 29.
Eigene Zweigstelle vom 1. August an . Nerostratze 1».

8ohnlranzen,
Reisekoffer,
Linsenkoffer,
Handtaschen,
Portemonnaies,
Rucksäcke . 29947

Reicherst billige Preise.

A . Leischert , Ä:
p . Rehm . Maxis. p,S “Ä

Sprechst . 9 —6 Uhr . Tel . 3118.
Atelier f. künstliche Zähne.

(Zahnoperationen sowie Plomben.
| Anfertigung gutsitz . Zahn - |
jlersatzes selbst bei zahnlosem

Kiefer ohne Federn
Bitte den Schaukasten an meinem

- Hause zu beachten. Die darin befindlichenÜBST" “* **•£

ohne Operation . — In geeigneten
Fällen nach Thure -Brand.

Gemtitsleiden , Zwangszustände,
Epilepsie , Lähmungen ete.

Unter den Eichen.
Cafs - Kestaurrmt C . Ritter

Endstation der Elektrischen Bahn (blaue Linie).
Täglich von 7 bis 11 Uhr abends:

Künstler-Konzert.
Dienstags und Donnerstags von 4 Uhr ab.

Diners von l2—‘2 Uhr. Soupers von 6 Uhr ab.
-Kühlster Aufenthalt. - 30244

Wiesbadener Unterstützungsbund
(Sterbekaste ).

Ziocke llidkiiii.HaiistiiersmmlMs
Montag , den 31. Juli 1811. abends 8 -/- Uhr,

im Saale der Restauration „Germania " , Heleuenstraße 27.
Tagesordnung:

1. Bericht des Rechners über das erste Halbjahr 1911.
'2. Bericht der Rechnungsprüfer.
3 Ersatzwahl eines Schrfttfuhrer-LtellvertreterS.
4. Allgemeines. du~8~
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen der Mitglieder

ersucht Der Vorstand.

Frauenleiden
Nervenleiden,
. I « ^ der Männer , Pollutionen,Nervenscnwacne Nervenzeri-üttnngen,Impoiens.
Magen-und Darmkrankheiten,Kt
Chronische Lungenkrankheiten, Asthma etc.
Rheumatismus ,Gelenkkrankheiten.
Geschlechtskrankheiten,

+
„„ _ _ 7 Haut - und Blasenleiden
behandelt ohne Bernfsstörung mit Erfolg

ütalech ’B Kuranstalt „Carolus “,
Kaiser Friedrich -Ring 92 299UÜ

Institnt für Natur - u. elektr . Lichtheilverf ., Elektro«
therapie , Homöop., Hypn ., Sugg., Magnetismus etc.

Sprechstunden : Wocbent . 10—12 u. 3 8 Uhr.

MEYs Stoffwäsche

(Hände , Finger , Arme , Beine , Füge ),

Geradehalteru. Korsetts
nach Hessing etc . bei

Rückgratsverkrümmung , schiefen
Schultern etc.

werden in sorgfältiger , sachverständiger Aus¬
führung in eigener Werkstätte angefertigt.

P. A. Stoss Hachf,,
Tel 227 u. 3327 . Taunuss ’rasse 2

29989

1nm  EDLICH LEIPZIG PLAGWITZ

Hic. h . | a—ont HfiiitfMIjBI von LeinenwäsehePraKtiscn , eiegam , _kaum zu I obto sZL .r>.. j nnterscheiaen.
Vorrätig in Wiesbaden bei : Carl Koch jr .,

Ecke Kirchgasse und Michelsberg ; * *
Kirchgasse 58; 8 . JTemecek, jBIieichstr 49 ; Peter
Bahn , Papeterie, Kirchgasse ol ; Thilo beiden-
stücker , Michelsberg 32; Lndw . Becker , Grosse
Burgstrasse 11; Fcrd . Zange , Marktstr . 11 ; Carl
Hack . Schreibmat.-Hdlg., Rheinstr. 37. —In HaelieB-
barg bei 8 . Rosenau , sowie in allen durch Plakate

kenntlich gemachten Verkaufsstellen.
Ban hüte sieh ror Nachahmungen,

| Etiketten , in ähnlichen Verpackungen und gro««te»tai»
I unter denselben Benennungen » geboten werden» W*a fordere

Kauf  ausdrücklich

echte Wäsche von Mey&Ediich

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung . ,

Dienstag , den 25. Juli 1911, mittags 12 Ubr. versteigere
im Psandlokal Selenenstratze 7:

1 Vertikow. 1 Sofa . 1 Konsolchen. 1 Kanavee, I Komm
1 Kleiderschrank. 1 Schreibpult , 100 Meter Rolladengur»
6 Strobbülsenmafchinen u. a. m. . . »g

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung . Die Versteigerung
fettgedruckten Gegenstände ffndet bestimmt statt . oggS

Wiesbaden, den 22. Juli 1911. , i
Eifert , Gerichtsvollzieher , Kaiser-Friedr.-Ring lOi’r  |

Bekanntmachung.
Dir Vorlesungen und Uebungen an der Akademie der

Friebberg i. H. beginnen für bas Wintersemester 1911112 am w - .
Studienvläne und Aufnahmebedingungen kostenlos

das Sekretariat der Akademie.
Das Grotzherzogliche Bürgermeisteramt.

Stahl , Baurat . ,.<jt
NB Die Akademie der Stadt Friebberg ist eine akadMMW

Lehranstalt — mit den Prinzipien und Lehrziele» der sro»' ^ \
Polntechniken—. an der junge Leute mit guter Schulbildung
8—TfemcftriflcmStudium zu Maschine»- u.
Bauingenieuren und Architekten herangebildet werden. v
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